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Telegr. 
b Angekommen 2 Uhr Nachmitags. 
Offteielle militäriſche Nachrichten. 
Verſailles, 3. Jan. Vor Paris auf de: 
Oſtfront am 3. von i Seite lebhaſtes Ge⸗ 
ſchützfeuer, welches der Feind nur aus Fort Nogent 
chwach erwidert. v. Podbielski. 
Boulziconrt, 3. Jannar. Ms zieres iſt 
be ern Mittag 12 Uhr von preußiſchen Truppen 
eſetzt worden. Ueber 2000 Gefangene gemacht, 
darunter 98 Offiziere, 106 Geſchütze erbeutet, und 
viele Vorräthe an Lebensmitt ln. v. Woyna. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bereichs, 15 Jan. Der König hielt bei 
Ueberreichung der Adreſſe des Herrenhauſes folgende 
Rede: „Der Inhalt der von Ihnen verleſenen Adreſſe 
des Herrenhauſes kann mich nur erfreuen und legten Sie 
mit Recht dem Orte und dem Tage, an welchem ich 
dieſelbe von Ihnen entgegennehme, eine ihren Werth 
erhöhende Bedeutung bei. Was das Herrenhaus 
von den folgenſchweren Ereigniſſen ſagt, welche uns 
hierhergeführt, läßt mich der Armee gedenken, welcher 
wir dieſer Erfolge verdanken, läßt mich dieſen Dank 
aber auch dem Herrenhauſe für die richtige Auffaſſung 
und die patriotiſche Unterſtützung meiner Reor⸗ 
ganifation der Armee ausſprechen, die jo lange 
. Widerſtand erfahren mußte, daß faſt 
unſere Zukunft gefährdet ſchien. Das werde ich 
dem Herrenhauſe nie vergeſſen. — Noch eines 
andern hochwichtigen uns noch bevorſtehenden Er⸗ 
eigniſſes erwähnt Ihre Adreſſe, eines Ereigniſſes, 
welches die ſo lange erſtrebte Einheit Deutſchlands 
darzuſtellen geeignet iſt. Mit Ihnen ſage ich, möge 
e ſich zur Ehre Gottes und zur Freude der Men⸗ 
ſchen befeſtigen und bewähren. Möge es aber auch 
nie vergeſſen werden, daß Preußens ganze geſchicht⸗ 


1 


Brüſſel, 3. Jan. Der „Indépendance Belge“ 

wird aus Paris vom 26. Decbr. gemeldet, daß in 
den Gehölzen bei Paris zahlreiche Bäume gefällt 
werden, um dem Mangel an Brennmaterial abzuhel⸗ 
fen. Die Truppen, welche bisher außerhalb der 
Stadt ſtanden, ſind wegen der hohen Kälte nach 
Paris zurückgekehrt. 600 Fälle von Erfrierungen 
find vorgekommen. Das „Journal officiel“ bemerkt 
Bur uppen, daß dies 
keineswegs ein Aufhören oder auch nur eine Unter: 
brechung der keiegeriſchen Operationen in ſich ſchließe. 
Das amtliche Blatt enthält ferner einen Artikel, 
welcher die Beſorgniſſe der Bevölkerung wegen des 
herrſchenden Mangels an Brennmaterial zu beſeiti⸗ 
en ſucht, indem darauf hingewieſen wird, daß die 
Hauptſtabt in den Gehölzen von Boulogne und Vin⸗ 
cennes, ſowie in den Bäumen der Boulevards und 
der Landſtraßen innerhalb der Bannmeile ausreichen⸗ 
des Material beſitze, um dieſem Mangel zu begegnen. 


Haag, 3. Jan. Das neue Cabinet iſt aus 
folgenden Mitgliedern gebildet: Thorbecke Inneres, 
Guericke Aeußeres, Jolles Juſtiz, van Boſſe Colonien, 

Bluſſee Finanzen, Boons Krieg, Broex Marine. 

Florenz, 3. Jan. Der König hat nach ſeiner 
Ankunft in Rom ein Schreiben an den Papſt gerich⸗ 
tet, mittelſt welchem er denſelben von Ei Ankunft 
in Kenntniß fegte. Kardinal Antonelli ſoll ven Ueber: 

beinger dieſes Schreibens, Oberſt Spinola, in freund» 
lichſter Weiſe empfangen haben. 

Newyork, 2. Ian. Der Schatzſeeretär hat für 
den Monat Januar den Verkauf von 4 Mill. Gold 
und den Ankauf von 6 Mill. Bonds angeordnet. 


Depeſchen der Danziger Zeitung. Eine unauffchiebliche 


Reform. 
„„Berlin, 3. Jan. 

Seitdem Hr. Leonhardt das Juſtizminiſterium 
bei uns übernommen, begann in demſelben eine Reg⸗ 
ſamkeit zur ſchleunſgen Ausführung längſt nothwen⸗ 
dig gewordener Geſetzesreformen, die an die beſte 
Zeit unſerer preußiſchen Geſetzgebung erinnerte. Lei⸗ 
der aber iſt die Geſetzgebung bei uns trotz alledem 
nicht jo ſchnell fortgeſchritten, als ſehnlichſt erwartet 
wurde. Heute muß ſogar die conſervative Partei 
00 ins Mittel legen, um dem Juſtizminiſter die Be⸗ 
Au hung dringender Verbeſſerungen, die er zwar 
ſelbſt ſchon in Angriff genommen, die aber noch nicht 
zur Ausführung gekommen, an's Herz zu legen. 

Der Entwurf eines neuen Geſetzes, betreffend 
den Erwerb und die Belaſtung von Grund⸗ 
eigenth um, ift bis jetzt Entwurf geblieben. Er iſt 
trotz ſeiner gründlichen Vorberathung im Landtage 
nicht wieder eingebracht, obgleich von ihm die Abhilfe 
faſt unerträglich gewordener Mängel, welche die bei 
weitem zahlreichſte Klaſſe unſeres ganzen Beſitzſtan⸗ 
des ſchwer treffen, erwartet werden muß. 

Die vielen übeln Folgen der beſtehenden Geſetze 
für die Grundbeſitzer und die wirthſchaftliche Be⸗ 
autzung von Immobilien find ſchon längſt fo allgemein 
bekannt, daß darüber kein Wort weiter zu verlieren 
nöthig iſt. Die Verzögerung der Venbeſſerung dieſer 
Geſetze iſt zu einer wahren Calamität für den Grund⸗ 
beſiz geworden. Dieſelbe wird im Augenblick aber 
noch durch die jeweiligen Verhällniſſe verſchärft. Der 
Zinsfuß iſt im Ganzen in der letzten Zeit geſtiegen. 
Capital und Ca p'talnutzung find erheblich theurer 
geworden und es iſt keine Aus ſicht vorhanden, daß 
dieſer Hauſſebewegung Einhalt gethan, geſchweige 
daß fie in ihr Gegentheil umſchlagen werde. 

Die Gründe dieſer Erſcheinung liegen ziemlich 
offen zu Tage. Die Zeitverhältniſſe waren ſeit meh⸗ 
reren Jahren nicht dazu angethan, der Volks wirth⸗ 
ſchaft Impulſe zu verleihen, die große Ueberſchüſſe 
d. h. bedeutenden Capitalzuwachs hätten zu Wege 
bringen können. Zugleich aber hat ſich der Capital - 
bedarf nicht entſprechend eingeſchränkt. Im Gegen⸗ 
theil ſind Anſprüche an die vorhandenen Mittel ge⸗ 
ſtellt worden, die in keinem Vechältniß zu Vorrath 
und Zuwachs ſtehen. Die Bedingungen, unter welchen 
Deutſchland die jüngſt erforderlichen Kriegsanlehen 
hat aufnehmen müſſen, geben den deutlichſten Beweis 
von der ungänftigen Lage, in welche der Capital⸗ 
bedarf dem Vorrath gegenüber gerathen iſt. Der 
Capitalpreis iſt geſtiegen, nicht etwa wie leichtfertige 
Beurtheiler meinen, weil die Wuchergeſetze aufgehoben 
ſind, ſondern aus jenem natürlichen wirthſchaftlichen 
Elementargrunde, der ſtets und überall eine Preis⸗ 
ſteigerung herbeiführt. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es doppelt noth⸗ 
wendig, die in Frage kommenden Bedürfniſſe des 
Grundbeſitzes ſchleunigſt zu regeln. In unſerm Land⸗ 
tage ſind Sachverſtändige in Hülle und Fülle und 
alle dabei in Frage kommenden Intereſſen finden 
ihre gründlich bewanderten Fürſprecher und Richter. 
Man kann daher die im Abgeordnetenhauſe einge⸗ 
brachten dringenden Anträge, welche in dieſem Sinne 
ſich an den Juflizminiſter wenden, nur angelegent⸗ 
lichſt befürworten. Für alle Grundbeſitzer kann es 
nichts Näherliegendes geben als ein einfacher Modus 
der Veräußerung, Uebertragung und Belaſtung von 
Grundeigenthum, eine einfache Grundbuch⸗Ord nung 
und vor Allem einen möglichſt niedrigen Tarif für 
die babei erwachſenden Koſten. 

Der Abg. v. Behr ver angt freilich nicht blos 
möglichſt niedrige Koſten, ſondern zugleich eine neue 
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Der Durchftich des Mont⸗Cenis. 
Barbonnedhe, 27. December. 
Die Kälte und die große Menge des geſtern in 
Turin gefallenen Schnees hatten eine Anzahl der Ge⸗ 
ladenen abgehalten, in dem Augenblicke hier anweſend 
zn ſein, wo die letzte Scheidewaud fallen ſollte, welche 
die beiden Abtheilungen des Mont⸗Cenis⸗Tunnels 
noch trennten. Nicht ſo 40 der ich vor Verlangen 
brannte, bei dieſem großen Ereigniſſe zugegen zu ſein. 
Geſtern früh 5 Uhr fuhren wir von der Station 
Turin ab und trafen eine Stunde fpäter in Suſa 
ein. Neun Wagen, von je 4 Pferden gezogen, ſtan⸗ 
den bereit, um die geladenen Gäſte weiter zu beför— 
dern. Wie in Turin, ſo hatte es auch hier im ganzen 
Gebirge geſchneit, doch ging Alles gut von ſtatten. 
Von Suſa brachen wir nach 7 Uhr auf und trafen 
Mittags ½ 1 Uhr hier ein. Der Commandant Grat⸗ 
toni erwartete uns mit einer großen Anzahl bei dem 
Unternehmen betheiligter Beamten und den übrigen 
= Geladenen. 1300 Metres über dem Meeresſpiegel 
fanden wir hier allen erdenklichen Comfort, den man 
ſſich nur wünſchen kann. Eine Muſikbande ſpielle 
den Königsmarſch, die Volksmenge harrte am Ein- 
gange des Tunnels. Die Fahrt begann, voran auf 
einer Draiſine die aus Arbeitern gebildete Muſik⸗ 
bande, dann zwei andere Draiſinen, etwas ſpäter 
eine dritte; es mochten an 100 Mann fein. Wir 
hatten unſere Winterkleider abgelegt und mit leichten 
Joppen vertaufcht, um der verſchiedenen Temperatur 
gerecht zu werden. Bald ſollten wir erfahren, wie 


ten, mußten wir ausſteigen und den 
Fuß zurücklegen, da erſt die kleine 


Abtheilung offen iſt Die dichte Finſterniß, welche 
hier herrſchte, war durch die Leuchten der Arcbeiter, 
welche uns voranſchritten oder zur Seite ſich befan⸗ 
den, erhellt. Wir kamen an die Scheidewand, welche 
noch die Leiden Abıheilungen von einander trennte. 
Doch ſchon mar eine Oeſſnung vorhanden, groß ge⸗ 
nug, um den Arbeitern auf der anderen Seite die 
Hand zu drücken. Wir waren bewegt, indem wir 
dieſes Werk bewunderten und bedachten, welche Ans 
ſtrengungen des Geiſtes, der beharrlichſten Thätigkeit 
erforderlich geweſen waren, um dieſe Rieſenarbeit zu 
vollenden. Die Minen waren auf beiden Seiten ge⸗ 
legt, es fehlte nichts, als ſie zu laden und an ſie 
Feuer zu legen. Wir gingen ungefähr einen halben 
Kilometer zurück, um abzuwarten, daß die Minen 
ſpringen. Wir ſchwitzten fürchterlich. Die Scene war 
großartig, eine zweite Schmiede Bulcans! Dieſe 
halbnackten Arbeiter mit rußigen Geſichtern an die 
Wände gelehnt, die Lampe in der Hand, machten in 
der Finſterniß einen eigenthümlichen Eindruck. 

Um halb 5 Uhr läßt fi ein donnerähnliches 
Krachen hören: es iſt eine Mine, die ſpringt. Die 
Gewalt iſt eine ſo große, daß auf 500 Metres alle 
Lichter verlöſchen und wir uns von der dichteſten 
Sinfterniß eingehüllt befinden. Jetzt macht ſich ein 
anderes Geräuſch vernehmbar, Rauch und Pulber⸗ 
dampf dringen zu uns herüber, wir verſpüren ein 
wenig Kühlung, doch nur für einige Augenblicke, 
endlich iſt die Breſche geöffnet! Als wir verſichert 
waren, daß alle Minen geſprungen ſeien, traten wir 
wieder den Gang nach vorwärts an. Es war ein 
feierlicher Augenblick; das war ein Drängen an der 
Breſche, um auf die andere Seite durchzukommen! 
Der Erſte, welcher ſie durchſchriit, war Grattoni. 
Man mußte ſich bücken, um nicht an die Wölbung zu 
ſtoßen. Während der eine Theil von Bardonnsche 
gegen Modane eilte, drängten die Anderen von Mo- 
dane nach Bardonneche. Wie viele Umarmungen, 
wie viele Händedrücke! Der erſte Ruf war: „Es 
lebe Italien! Es lebe Bictor Emanuel!“ und fort 
brach ſich das Wort Bahn in dem Gange. 


Das große Werk war nach einer Arbeit von 13 
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1871. 


Befeuerung des Verkehrs im beweglichen Beſitz. 
(Börfenſteuer?) In dieſer Richtung darf man dem 
Herrn Abgeoroneten nicht folgen, ſo energiſch man 


auch den von ihm verlenzten niedrigen Tarif für 


den Immobilienverkehr befürworten muß. Der Krieg 
iſt kein Grund, die begonnenen Reformen in Stocken 
gerathen zu laſſen. Im Gegentheil fordert gerade er 
vornhemlich, dem bedrängten Grundbeſitz jo ſchlennig 
und ſo gründlich wie möglich mit den in Nede 
ſtehenden Geſetzesverbeſſerungen zu Hilfe zu kommen. 


* Berlin, 3. Januar. Wie Manteuffel nord, 
wärls weiter vorzudringen ſucht, fo dirigirt er die 
zu ſeiner Armee gehörende 1. Divifion von Rouen 
aus in die Normandie nach beiden Ufern der Sein: 
sin. Ein kleiner Krieg entipinnt ſich dort, in dem 
die Deutſchen zwar immer ſiegreich bleiben, deſſen 
Erfolge ſich indeſſen nicht überſehen laſſen, da 
nicht geordnete Armeetheile gegen uns kämpfea, 
iondern große Haufen Mobile und Freiſchaaren aller 
Octen ſchnell auftauchen, und wieder wie zerſtäubt 
verſchwinden, um ſich an einem anderen Punkte wie⸗ 
der zu ſammeln. Manteuffel ſelbſt heftet ſich dem 
zurückgegangenen Gegner nicht an die Ferſen, vor⸗ 
ſichtig folgt er demſelben in ein ger Entfernung, weil 
dieſem das Feſtungs⸗Viereck Arras, Douay, Valen⸗ 
ciennes, Lille einen ſicheren Rückzugsplatz zur Samm⸗ 
lung ſeiner Armee bietet. Indeſſen ſind doch, wie 
der Zug Wittichs auf Souchez, nördlich von Arras 
deweiſt, unſere fliegenden Colonnen in dieſes 
Feſtungsviercck eing:drungen und haben dort den ſich 
geſchützt glaubenden Franzoſen eine kleine Schloppe 
deigebracht. Die letzte Nachricht, daß Faidherbe ſich 
wieder gegen Manteuffel vorwärts bewege, welche 
wir in belgiſchen Blättern finden, bedarf wohl noch 

er Beſtätigung — Vor Paris iſt es noch immer 
die Unklarheit über die Intentionen der Franzoſen, 
welche das fernſtehende Publikum beſchäftigt. Unſere 
Heerleitung wird wahrſcheinlich genau informirt ſein, 
aus welchen Gründen die feindlichen Forts ihr Feuer 
fo plötzlich verſtummen ließen. Den großartigen 
Triumph unſerer ſchweren Artillerie über die fran⸗ 
zöſiſche erkennt der Militärreferent der „Schl. Ztg.“ 
keineswegs ausſchließlich darin, daß es unſern 12 
und 24⸗Pfündern gelang, durch ihr umfaſſendes 
Feuer die hinter nur proviſoriſchen Deckungen jtehen- 
den franzöſiſchen Geſchütze gleichen Kalibers zu über⸗ 
vältigen und zum Abzuge zu zwingen, ſondern we⸗ 
ſentlich mehr noch in dem nigativen Moment, daß 
die überaus zahlreiche ſchwere Artillerie der gegen⸗ 
überliegenden Forts es nicht vermochte, unſere An⸗ 
griffsbatterien niederzukämpfen. Unſere Batterien auf 
der Höhe von Rainch (nördlich des Mont Avron) 
find von den Forts Noiſy und Rosuy nur 5000 
Schritt entfernt und diejenigen bei Noiſy le Grand 
an der Marne nur etwa 5500 Schritt vom Fort 
Nogent. Die genannten Forts und die zwiſchen den⸗ 
ſelben liegenden Werke hätten unſere Batterien unbe⸗ 
dingt bewältigen müſſen. Statt deſſen aber haben 
die letzteren es vermocht, nach erfolgter Abrechnung 
mit dem Mont Avron den Geſchützkampf gegen dieſe 
durch ihre zahlreichen und hochliegenden Außenwerke 
beſonders ſtarke Oſtfront direct aufzunehmen. Daß 
das Feuer der Forts ſchon nach zweitägiger Be⸗ 


ſchießzung verſtummt iſt, wollen wir nicht zu 
hoch anſchlagen; vielleicht handelt es ſich 
für den Feind zur Zeit nur um die 


Herbeiſchaffung der ſchweren Marinecaliber von an⸗ 
dern Fronten. Ehe jene Forts derart niedergeſchmet⸗ 
tert ſind, daß ſie keinen Wi derſtand mehr zu leiſten 
vermögen, wird unſere Artillerie noch manches zu 
hun haben. Zunächſt hatte der diesſeitige Geſchütz⸗ 


kampf wohl nur den weſentlichen Zweck, durch Be⸗ 
ſchäftigung des Gegners das Feuer vom Mont Avron 19 
abzulenken und uns den Beſitz dieſer Poſition zu 

ſiche n. Leider wird der ſtarke Froſt unſern Inge⸗ 
nieuren die Verbauung auf dem Mont Avron zue 
Zeit ſehr erſchweren. Ehe aber geſicherte Logements für 
unſere Artillerie und die angeſichts der zu erwartenden 
Ausfälle zahlreich zu bemeſſenden Bedeckungstruppen ger 
ſchaffen find, darf ein großer Fortſchritt inden Angriffs⸗ 
operationen gegen die Oſtfront kaum erwartet werden. 
Militärs von Fach bleiben auch beute noch bei dern 
Anſicht ſtehen, daß bei der alsbald in großen Dimen⸗ 
fionen zu gewärtigenden artilleriſtiſchen Action kein 
anderes Ziel ins Auge gefaßt werde, als die Be⸗ 

zwingung von Paris durch ein Bombardement 

der Stadt, und daß ein Angriff gegen Befeſtigungs⸗ 

werke nur in denjenigen Grenzen zur Ausführung 
komme, innerhalb deren er zur Gewinnung von | 


Geſchützpoſitionen gegen die Stadt geboten 
Nicht allein in den ſchützenden Wällen und in 
der eigentlichen Vertheidigungs⸗Armee haben wir heute 
den Feind zu erkennen, ſondern in Paris felbft und 
ſeiner ganzen Bevölkerung. Will Paris den Frieden, 
ſo vermag kein Trochu und kein Flourens der Ver⸗ 
wirklichung dieſes Wunſches entgegenzutreten. So 
lange es aber den völligen, blutigen Ernſt des Krie⸗ 
ges nicht fühlt, wird dieſer Wunſch nicht laut werden. 
Das Gerücht, daß Hr. v. Mühler die Ent» 
laſſung verlangt, wird lauter, augenſchein io 8 
beruht es aber vorläufig nur auf dem Faktum, das 
in der mehrbeſprochenen häuslichen Angelegenheit, 
welche ſich an die Hochſchule für Muſik knüpfte, eine 
von uns btreits mitgetheilte definitive Entſcheidung 
getroffen worden iſt, die dem Miniſter nicht Recht 
giebt. Da die betr. Muſikſchule bis jetzt allen con» 
ſlitutionellen Einwirkungen entzogen war, indem ſie 
nicht im Etat figurirte, ihre Subſiſtenz vielmehr aus 
uncontrolirten Mitteln beſtritt, da ferner die 
ſcheidung weſentlich deshalb für Hrn. Joachim gün 
ſtig ausgefallen ſein ſoll, weil er den Verſuchungen, 
die intereſſanteren Aktenſtücke des Streites vor die 
Oeffentlichkeit zu bringen, klüglichſt widerſtanden hat, 
jo bleibt die ganze Affaire nach wie vor nur eine — 
Kaſgeſ gde durch die freilich beiläufigerweiſe auch 
irche und Schule in Preußen intereſſirt werder 
könnten. — Bemerkenswerth iſt es, daß die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ ſeit einiger Zeit bemüht iſt, eine Schwenkung 
des Hrn. v. Mühler in feiner Stellung zu den UL. 
tramontanen nachzuweiſen. Aus Breslau 
ſie ſich heute wieder ſchreiben: „Dem Vernehn 
nach bezog ſich die von dem Herrn Cultusminiſter 
abſchläglich beſchiedene Beſchwerde des Fürſtbiſchofs 
von Breslau nicht bloß auf die Religionslehrer, 
ſondern auch auf die Laienlehrer, welche gegen 
päpſtliche Infallib lität proteſtirt haben. Das J. 5 
nifterialrefeript ſoll jo entſchieden und beſtimmt I = 
ten, daß dem Fürſtbiſchof von jetzt an kein Zweifel 5 
über ſeine Stellung zu den katholiſchen Gymnaſien 2. 
bleibt. Das Gerücht, daß der Fürſtbiſchof in Folge 
hiervon eine Jeſuiten⸗Anſtalt zu gründen beabſichtige, 
entbehrt bis jetzt jeden Grundes.“ 2 
— Die Beſtätigung der Nachricht, daß Preußen 
die Forderungen Oeſterreichs in der Pontusfrage 
unterſtützt, hat hier in den Kreiſen, welche als beſte 
Politik Preußens ein blindes Zuſammengehen 
Rußland anſehen, ſehr böſes Blut gemacht, und die 
alte Gegnerſchaft gegen den Grafen Bismarck iſt 
von neuem hervorgetreten. Natürlich hat dieſe Gegner⸗ 
ſchaft in dieſem Augenblick nicht viel zu ſagen, es 
wird unſern Ultra⸗Feudalen jetzt nicht gelingen, Bis⸗ 
marck's Stellung zu erſchüttern, aber es iſt nicht zu 


— 


Deputirte, Senatoren, Gelehrte, Akademiker hatten 
dem Unternehmen gegenüber erklärt, ein Erfolg ſei 
unmöglich; die Gemäßigteren ergingen ſich in 
Zweifeln. f 

Gegen halb 6 Uhr machten wir uns auf den 
Rückwez nach Bardonncche, Alle abgemattet. Um 
63 Uhr ſahen wir den Sternenhimmel über uns. 
Welch herrlicher Anblick! Der Himmel war heiter 
und ruhig wie kaum je. Wir hatten ein Dampfbad 
von 4% Stunden genommen, und man kann ſich leicht 
vorſtellen, in welchem Zuſtande wir uns befanden. 
Auf dem Rückwege fanden wir uns in der großen 
Abtheilung des Tunnels während einiger Minuten 
aufs neue in Rauch gehüllt, der aber weiter fort. 
ſchritt und ſich langſam verzog. Um 7 Uhr fand 
ein glänzendes Bankett ſtatt. Es ſchien uns, als 
ſeien wir nicht in den ſchneebedeckten Alpen, ſondern 
in einem herrlichen Saale Trombetta's oder Tomp⸗ 
ſon's; die Vorbereitungen waren geſchmackvoll, 
Blumen in Menge und die Beleuchtung eine herr⸗ 
liche. Es waren 120 Geladene anweſend, während 
des Feſteſſens ſpielte die Muſikbande. Beim Deſſert 
wurden einige Toaſte ausgebracht. Die Geſellſchaft 
trennte ſich erſt nach 11 Uhr. 

Im November 1857 nahm man die Arbeiten in 
Yngriff, das folgende Jahr verging unter Vorarbei⸗ 
ten. Der Krieg im Jahre 1859 führte eine Unterbrech⸗ 
ung herbei, aber im Jahre 1860 wurden die Arbei⸗ 
ten mit erneuertem Eifer wieder aufgenommen, die 
Maſchinen wurden fort und fort verbeſſert und in 
den letzten vier Jahren nahmen die Arbeiten einen 
bewunderungswürdigen Fortgang Die Vollkommen⸗ 
heit der geodätiſcheu Inſtrumente hat ſich zur Genüge 
durch die Genauigkeit erwieſen, mit welcher ſich die 
die beiden Abtheilungen des Tunnels begegneten. 

Nach der trigonometriſchen Meſſung des Gene⸗ 
ralſtabs, welche als Baſis angenommen worden war, 
ſollte der Tunnel 12,220 Metres lang werden. Als 
12,216 Meters durchbohrt waren, hielt man ſich ver⸗ 
ſichert, daß binnen Kurzem der Durchſtich vollendet 


x 


die Projectile maſſenhaft fliegen. Die 


fein werde. Da jedoch zeigte es ſich, daß noch 20 
Metres zu durchgraben waren und daß alſo der Tun⸗ 
nel eigentlich 12,236 Metces lang ſei. Von den 


12,236 Metres des Tunnels wurden 7079 von Bar⸗ 2 
donneche aus und 5157 von Modane aus durchbohrt. 
Man meint, daß am 10. Febr. 1871 die Locomotive 
den Tunnel der ganzen Länge nach wird durchfahren 
können, allerdings nur im Dienſt der Unternehmer. 
Ni Pr. 

> 7 

— Ueber die Kanonade auf den Mont SE 
Avron berichtet ein Correſpondent der „N. Zür. Big. 
aus Verſailles vom 27. Decbr.: „In dem Hotel de 
Reſervoir zeigte ſich geſtern Abends auf den Geſich⸗ 25 8 
tern der Offiziere ein eigenthümlicher Freubenftrahl; 
alle waren höchſt lebhaft und als ich nach Haufeging, 
hörte ich nicht allein hier, ſondern auch auf der Straße 
die Worte: „Alſo Morgen! Morgen!“ Ich konnte mir., 
keine JIdee davon machen, um was es ſich handelt; 


obſchon ich wußte, daß man ſich mit dem Proſekt des 

Bomvpardements einiger Pariſer Forts beſchäftige, 
um einem franzöſiſchen Angriff zuvorzukommen. End⸗ Bi 
lich löſte ſich mir heute Morgen das Räthſel. Noch 
lag ich im Bette, als eine furchtbare K monade hör⸗ 
bar wurde; ich ſprang ſofort auf, erk indigte mich 
und erfuhr, daß deutſcherſeits ein Angriff auf ver 

ſchiedene feſte Punkte vor Paris erfolgt ſei. Das 
Feuer iſt ben, 11 Uhr Vormittags, ein ganz gewale 
tiges und man behauptet, daß es in der Nähe des 

Forts Rosny, beziehungsweiſe des Mont Avroenn 
ſei. begab mich binaus auf den höchſten 
Punkt des Bois de Sartori, um mich mit 
eigenen Augen zu überzeugen, ſich zu⸗ 
trägt. Ich komme unter den ſchrecklichſten Eindrücken 
zurück. Die ganze vor mir ſich ausbreitende Linie 
ein Vulkan, dichter Pulverdampf bedeckt die Eher 
durch den das Feuer der Geſchütze wie Blitze 
Die Maſſe der Geſchoſſe, welche von beiden 
geſchleudert wird, muß eine ganz enorme fein f 
man hört in der Luft das eigenthümliche Geräuſch 

welches nur vernehmbar auf weitere Be ſt, wenn 


o 
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in dem Dorfe Dranch, im Nordoſten von Parks 
auf, zwiſchen Bondy und Le Bourget und ſcheint 
einen neuen Ausfall vorzubereiten. — Breſter Nach⸗ 
richten vom 29. beſagen, daß das franzöſiſch-ameri⸗ 
kaniſche Telegraphenkabel, welches contraetlich bisher 
gn dafür reſervirt war, um die interna⸗ 
tionalen, für Amerika beſtimmten Depeſchen zu bes 
fördern, unter Zuſtimmung des Verwaltungs rathes 
der betreffenden Kabel ⸗Geſellſchaft von Seiten des 
franzöſiſchen Gouvernements fetzt für feinen Des 
peſchen⸗Verkehr nach Nord⸗Europa ber utzt wird, weil 
leder andere franzöſiſche Depeſchenverkehr im Weſten 
und Norden unmöglich geworden iſt. 

— Jemand, der Paris ſehr gut kennt, ſchreibt 
der „K. Z.“: „Es iſt ſicher, daß die Pariſer Regie- 
rung Mittel beſitzt, um Depeſchen aus der Stadt 
hinaus und auch hinein zu befördern, und wahr⸗ 
ſcheinlich geſchieht die von der Außenxregſcrun 
offerirte Beförderung von Briefen nach Paris au 
ſolchem geheimen Wege. Es wurten nämlich im 
vorigen Jahre auf der Seine ſehr gelungene Vers 
ſuche mie einem unterſeeiſchen Boote ongeſtellt, welches 
mehrere Leute faßte, die mittelſt Behälter compri⸗ 
micter Luft darin ſtundenlang aushalten und das 


3 3. Jan. Wie der „Staatsanzei⸗ 
ger“ mittheilt, iſt gegen die Marſchallin Canrobert 
wegen eines von ihr ne in der „Times“ 
veröffentlichten, die Behandlung der Rriegögefange, 
nen betreffenden Briefes, eine Berueii ung ein: 
geleitet worden. Aus derſelben hat ſich ergeben, daß 
das betreffende Schreiben nicht für die Veröffentli- 
chung beſtimmt war, ſondern ſich vielmehr auf ver⸗ 
gangene Verhältniſſe bei Gelegenheit überfüllter Ge⸗ 
fangenen⸗Transporte bezog, und daß daſſelbe nicht 
den Zweck hatte, Vorwürfe gegen die deutſche Na⸗ 
tion oder gegen die deutſchen Regierungen zu erhe⸗ 
ben. Eine Berichtigung ſeitens der Marſchallin iſt 
der „Times“ bereits zugegangen. 

Stuttgart. Auch hier iſt jetzt die Er ſatzre⸗ 
ſerve aufgerufen. 

Oeſterreich. Innsbruck, 2. Januar. Der 
Kaiſer ift hier eingetroffen und von einer großen 
Menſchenmaſſe enthuſiaſtiſch empfangen worden. Die 
Stadt war erleuchtet, und wurde dem Kaiſer ein Fak⸗ 
kelzug und ein e Serenade gebracht. (W. T.) 

Wien, 3. Jan. Gutem Vernehmen nach wird 
Graf Szeeſen eventuell zur Unterſtützung des in 
reichiſchen Botſchafters, Grafen Apponyi, Mitte ng aushalte 
Januar zur Conferenz nach London abgehen. (W. T.) Aachen fe 25 n 1 in — 

England. London, 2. Jan. Der „Times“ g josibewegen konnten; dieſes Boot mag wo 
wird aus Basale telegraphirt, daß Graf Bismarck nuch in 1 gebracht et u Dau liegt 
dieſe Anträge. (Wie telegraphiſch gemeldet wird, iſt andauernd unwohl fei. — Trochu ſoll kein Hehl oh Baris bis ne rt ER 8 e 
Güterbock zu 2 Jahren, Kulp zu 9, Meyer] dieſer Lifte zu verſchaffen gewußt und ſolche diefem | mehr daraus machen, daß die Benölferung von Paris ſchiff en, tie fie Über Rollen auf ihr a 
St. Goar zu 6 und Leith zu 3 Monaten] Werbebüreau mitgetheilt. Dieſes hatte nun allen | gänzlich entmuthigt ſei. — Mehrere hleſige Blätter dazu dien itzre Zugkraft zu verflärken: es ift möge 
Feſtungsbaft verurteilt worden.) ienen jungen Männern eine geheime Aufforderung | teilen en ne a e (ich, daß, längs dieſer Kette irgend eine Boreictane 

3 ” 7 ; en, x ichneten] nen renz⸗Ver 1 ; 

Für den 9. d. Mts. ſteht das fünfzigiährige B N Neschen 5 elfrig darauf hingewielt werden wird, Jules Fabre angebracht iſt, die zur Beförderung von Packeten 


Dienſtfubiläum des Kriegsminiſters, General N - x, dienen kann. Endlich könnten wohl auch mit d 
v. Roon in Ausſicht. Die Stellung als folder bes a; Alk 155 der franzöſiſchen Armee von Lyon durch⸗ ſchließe Er ei daß Fronkreſch Frleden Scapbandre bekleidete Leute, die ho auf den Boden 


kleidet derſelbe jeit dem 5. December 1859 und darf ; f ü BEN, des Fluſſes leicht eine Strecke tzubew 
—————— der nunmehr in drei Feldzügen be⸗ PR 1 8 m ee Dat 11 den 5 Br ; at a ee wird a 7 5 3 ſiad, 5 es auf der Aus ang a 
währten neuen preu iſchen und jetzt deutſchen Armee⸗ſatzungstruppen nach Elſaß un olhringen gehenden [franzöſt en auptm anne eilt, der W ein.“ 

9 in I) 18 Erfag-Bataillonen erhalten ihre Garniſon in] ſich in Ban als Kriegsgefangener aufhält, und zu ſehen war, Träger von Depeſchen frin. 


Organiſation weſentlich als ſein Verdienſt angeſehen u \ , 
5 en Nach a Abschluß kes 5 Hr Thionville, 8 in Metz und 6 in Straßburg. Unfere über die Lage feiner Mitgefangenen, ſoweit Unteroffi⸗[ Nach einer der „Judépendance“ zugegengenen 
iſt dies von Seiten feines königlichen Kriegsheren, beiden rheiniſchen Daralllone find für Metz defignirt. |ziere und Mannſchaften in Betracht kommen, mit] Depeſche aus Lyon vom 31. Deebr. iſt der italie⸗ 
König Wilhelms, auch durch die Ernennung zum] — Es hat ſich in einigen Garniſonen ein epidemi-] Bezug auf einen in der „Times“ erſchienenen Brief niſche Oberſt Troppoli ermächtigt worden, ein Hllfs⸗ 
General der Infanterie und durch die Verleihung] ſches Auftreten von Gehirn⸗ und Rückenmarksent⸗ voller Klagen Bericht erſtattet. Was in dem letzte⸗ corps von 12,000 Mann Infanterie und Cavwallerie 
des Schwarzen Adler⸗Ordens anerkannt worden. Wie zündungen bemerkbar gemacht, die nach Anſicht der ren Schreiben von ſchlechter Behandlung, Mangel zu bilden. — Die Solf atenabtheilung, welche in 
verlautet, dürfte dem General für die bevor-] Aerzte durch längere Appells der Mannſchaften, bei an Nahrung und kle neren Beſchwerden angeführt Beaume die Erſchießung ihrer vom Kriegsgerichte 
ſtehende Gelegenheit eine ähnliche außergewöhnliche] der fetzigen ſtrengen Kälte im Freien abgehalten, wurde, ftellt der iumigen aus eigener Anſchauung] sum Tode verurtheilten Cameraden verweigert hat, 
Auszeichnung zu Theil werden. Am gleichen Tage hervorgerufen find. Es iſt deshalb von mehreren] und aus den einſtimmigen Ausſagen der gefangenen iſt nebit anderen Widerſpenſtigen dem Kriegsgerichte 
mit dem Kriegsminiſter begeht daſſelbe Feſt ber Oe Commandos ber Befehl ertheilt worden, die foge- | Mannſchaft unumwunden in Abrede. Das Einzige, überwieſen. / 
neral-Lieutenant v. Wnuc der kühne Neiterföhrer] nannten Appells nur in geſchloſſenen Räumen ab- was früher den Leuten fehlte, war Tabak und neuer⸗ — Ein Deeret der Regierung von Bordeaux 
von Nachod, woran ſich für ſpäter in dieſem Jahre] zuhalten und, wenn dies nicht mözlich fein follte, dings iſt dieſer geliefert worden. Wünſchenswerth ordnet den Verkauf einer großen Menge Güter, 
noch die fänfzigiährigen Jubiläen bes Commandeurs die Appells im Freien nur auf einen ganz] wäre es hauptſächlich, einiges Taſchengeld zur An⸗ die dem Staate gehören, zu dem Zweck an, den 
des 9. Armeecorps, General Guſtav v. Alvens⸗ kurzen Zeitraum zu beſchränken; aus demſelben Eule kleinerer Bedürfniſſe zu geben. Daß die Familien der getödteten und verwundeten Soldaten 
leben und der General-Licutenants v. Holle ben] Grunde ſollen die Poſten alle Stunde abgelöſt wer- Einflüſſe der Gefangenſchaft Krankheiten und Todes- iu Hilfe zu kommen. — Die „Indep.“ meldet, daß 
und Prondzynski anſchließen werden. den und hofft man durch dieſe Maßregel einem wei⸗ fälle herbeigeführt, läßt der Hauptmann nur im All-] ſie künftig keine Proteſtation der in Deutſchland 
— Der Krankenſtand der Armee wird im teren Umſichgreifen der Epidemie vorzubeugen. — gemeinen und nicht in Bezug auf Glozau und die | gefangenen franzöſiſchen Offiziere gegen die Re⸗ 

Großen und Ganzen als lein ungünſtiger angeſehen; Die bei den kriegs efangenen Compagnien als dienſt⸗ dortigen Anſtalten gelten. Vielmehr iſt noch feinem | ftauretion des zweiten Empire mehr veröffeniſſ chen 
das Verhältniß der heilenzen Verwundeten it d au, thuenden Feldwebel commandirten Unteroffiziere, wel⸗ Dafürhalten die allerdings ziemlich bedeutende Sterb- werde, weil die deutſchen Militärtebörden den Offi⸗ 
ernd günſtig und die Zahl der zu ihren Regimentern chen nach 8 23 des Servis⸗Reglemerts nur der lichkeit den Nachwirkungen der in Metz und fpäter | zieren unlerſagt hätten, ihr ire Unlerſchriften zuzu⸗ 
Zurückkehrenden zlemlich beträchtlich; zu letzteren ger Servis eines Pos te⸗apéfähnrichs uſteht, find durch auf dem Marſche von dort erduldeten Anſtrengungen 
hören namentlich viele Offiziere. Die Zahl der in Miniſterial⸗Reſeript die Quartier⸗Competenzen eines 

Privatpflege befindlichen Reconvglescenten hat ſich 
bedeutend vermindert und beträgt lid 

400 für Berlin, wo im Ganzen etwe 
8 Mann mit Offizieren untergebracht waren. In hie⸗ 
iſon Lazerethen befinden ſich 


bezweifeln, daß man 111 5 nach Beendigung des] bereits wieder bei den betreffenden Regimentern jein 
Krieges das alte Spiel von neuem anfangen wird.] dürften. 
M. Die in den letzten Wochen den deutſchen 


— Die Königin hat an eine Anzahl Damen, 
die in den Lazarethen und Vereinen feit Beginn des] Armeen nachgeſendeten Verſtärkungen können 
K ieges thätig waren, als Anerkennung eine goldeneſ auf mindeſtens 60,000 Mann veranſchlagt werden 
Oval⸗Medaille vertheilt, deren Vorderſelte den] und dürften binnen den nächſten drei Wochen, wo 
Namenszug der Königin unter der K. Krone mit der die Rekruten von 1870 vollſtändig ausgebildet fein 
Umſchrift: „Arbeit fürs Vaterland“ zeigt; die Rück⸗ 1 4 725 von 150,000 Mann wahrſcheinlich 
noch überſteigen. 


ſeite ſchmückt auf Silbergrund das rothe Kreuz der 
— Der „Staatsanzeiger“ giebt über die Kriegs⸗ 


Genfer Convention. 

„ Heute begann vor dem Staatsgerichtshof dieltrophäen eine Ueberſicht, deren Reſums folgendes 
Verhandlung wegen Landesverrath gegen den ſiſt: 10,067 gefangene Offiziere, 303,842 gefangene 
Bankier Georg Güterbock (Berlin), Rentier Kulp| Soldaten. Erobert über 4100 Geſchüte, 112 Adler. 
(Frankfurt a. M., ſeit 1867 franzöſiſcher Unterthan), — Der Buchhändler Rathenau, welcher vor 
Bankier Meyer St. Goar (Fraulfurt) und Conſul] Kurzem wegen Mafjeſtätsbeleidigung — began⸗ 
gen in einer im Arbeiterverein gehaltenen Rede — 


Levitha (geb. zu Mainz, feit 1862 in Antwerpen). 
Als Verthefdiger fungiren die Juſtiz-Räthe Riem, verhaftet wurde, iſt geſtern von der VII. Deputatien 
Leſſe und Ahlmann. Sämmtliche Angeklagte find des Eriminalgerichts zu 1 Jahr Gefängniß verur⸗ 
beſchuldigt, im Oct. v. J. auf die franzöſiſche Anleihe | theilt worden. Ein Antrag des Angeklagten auf Ent⸗ 
in London gezeichnet zu haben. Die Vertheidigung hat] laſſung aus der Unterſuchungshaft gegen 1000 Thlr. 
zunächſt den Einwand erhoben, daß in London nicht Die | Caution wurde genehmigt. 
Zeichnung auf der franzöſiſchen Anleihe ſtattgefunden, — Aus Lothringen vom 31. Decbr. wird ge⸗ 
meldet: Man hat in Naney ein heimliches Werbe⸗ 


daß dieſe vielmehr von einem engliſchen Conſortium 

übernommen ſei und nur eine Sub ſeriptlon auf eine[büreau für bie franzöſiſche Armee entdeckt und auf⸗ 

Anleihe dieſes Conſortiums ausgelegt ſei. Die Ver⸗ [gehoben. Da vom Militär⸗Goubverneur eine Liſte 

theidigung beantragt dies durch Zeugenvernehmung aller jungen waffenfähigen Männer aufgenommen 

feſtſtellen zu laſſen, was der Staatsanwalt bekämpft.] wurde, um ſolche zu verhindern, ſich heimlich aus der 

Beim Schluß der Poſt berieth der Gerichtshof über | Stadt zu entfernen und zu den Francs⸗tireurs zu 
gehen, fo hatte ein Polizeidiener ſich eine Abſchrlft 


enden. Das Blatt tröſtet ſich damit, daß es feinen 
Zweck errsiht und die Unmöglichleit einer Wieder⸗ 
herſtellunz jenes ſchmachvollen Regimes durch die 
Armee gezeigt babe. * 

Likle, 30. Dec. Die Lage der franzöſiſchen 
Nordarmee iſt trotz des „Sieges“ ur \ — 
Noyelles keine angenehme; die preußiſchen Truppen 
breiten ſich Faidherbe und den zahlreichen Feſtungen 
zum Trotz immer weiter aus. Ver „Indépendance“ a 
wird geſchrieben: „Die Deutſchen haben bis jetzt 
ihren Demonſtrationen gegen Arras und Cambrai 
keine weitere Folge gegeben. Wenn ſie überhaupt 
nach den Norden kommen, woran die meiſten unſerer 
Militärs noch zweifeln, fo erwartet man fie nicht 
in dieſer Richtung, ſondern vielmehr über Lens und 
Betonne. Uebrigens ſieht man ihre Plänkler überall 
zwiſchen Iwny und Cambrai, wie in dem Steinkohlen⸗ 
Boden von Henin ⸗Liétard und Bully⸗Grenay. 
Geſtern erſchienen die Ulanen in Souchez, wo ſich 
ein Poſten Nationalgarden befand, noch ganz Neu⸗ 
linge in ihrem Fach. Der Anblick der Lanzen mit 
ihren ſchwarz⸗weißen Fähnchen übte einen ſo er⸗ 
ſchreckenden Eindruck auf ſie aus, daß ſie ſich ohne 
einen Schuß zu thun zurückzogen. Zugleich zeigten 
ſich andere Reiter auf der hohen Böſchung der Eiſen⸗ 
bahn, in dem Augenblick, wo ein Perſonenzug un⸗ 
weit Iwny vorüberfuhr. Fa⸗dhairbe, der nur die 
höheren Ziele des Krieges im Kopſe hat, bekümmert 
fi) wenig um dieſe kleineren feindlichen Einfälle, fo 
beſchwerlich ſie auch für die Landbewohner ſind. 
Stine Plane und Manöver find in Geheimniß ge⸗ 
hüllt; nicht einmal der Generalſtab von Lille weiß 
davon oder er oe doch fie nicht zu kennen. In⸗ 
zwiſchen verdoppelt die Geſellſchaft der Ha 7 
ihre Vorſicht. Sie räumt alle ihre Bahnhöfe ſüdlickh 

von Lille, Noeux, Choque, Carvin u. ſ. w, und heute 5 

} 


zuzuſchreiben. 

Frankreich. Alle Wartefäl: der Pariſer Eis 
ſenbahnen ſind ſeit Mitte December mit Soldaten 
belegt. Der Polizeipräfect von Paris macht bekannt, 
daß die Kriegsgefangenen gut behandelt würden und 
daß wan für ihre Bedürfniſſe aufmerkſam ſorge. 
Die Bewohner der Bannmetle, die ſich nach Pa 

eflüchtet haben, liefern beſonders einen beträch lic 
Theil zu der großen Sterblichkeit, die Faris heim⸗ 
ſucht. Dieſe Unglücklichen haben Alles im Stich ge⸗ 
laſſen und leben nur von der öffentlichen Mildthä⸗ 
tigkeit; außer dem Manzel, dem ſie auszeſetzt ſiad, 
drückt fie der Kummer um ihr aufgegebenes Beſitz⸗ 
thum nieder. Auch unter den Kindern, die beſon⸗ 
ders die Milch entbehren, iſt die Sterbuchkeit groß. 
Die Regierung hat neue Füaffrankenſtücke ſchlagen 
laſſen. In den Kaffeehäuſern wird jetzt „Weizen in 
Natur“ gereicht, der in Form der Polenta der Italie 
ner nach einem Recepte der Academie gemacht wird. 
— In elner Regierungsbepeſche aus Bordeaux 
wird der franzöſiſche Verluſt auf dem Mont Avron 
vom 27. bis 29. Decbr, auf 50 Todte und 200 Ber: 
wundete angegeben. 

Bordeanx, 2. Jan. Bei der geſtern ſtattge⸗ 
habten republikaniſchen Demonſtration hielt Gam 
betta eine Anſprache, in welcher er zunächſt ſein Ver⸗ 
trauen auf einen ſchließlichen Erfolg ausdrückte; die⸗ 
ſer Erfolg ſei der Ausdauer und Zähigkeit Frank⸗ 
reichs zuzuſchreiben und er ſei wohl verdient, weil 
Frankreich nicht an ſich ſelbſt gezweifelt habe und 
im ganzen Weltall allein die Sache des Rechts und 
der Gerechtigkeit repräſentire. Die Verantwortlich⸗ 
keit für Unfälle, welche Frankreich betroffen haben, 
ſei der kaiſerlichen Regierung zuzuſchreiben, welche 
die Macht und Größe Frankreichs in ſyſtematiſcher 
Weiſe geſchwächt habe. Im weiteren Verlauf der 
Rede tadelt Gambetta die Taktik der Gegner der Re⸗ 
publik, welche die Legitimität derſelben beſtreiten, in 
einem Angeablick, wo die Republik Paris in einen 
Zuſtand „geweihter Unver'etzlichkeit“ verſetzt habe, 
wo ſie das am 4. September gegebene Verſprechen 
erfülle, welches darin beſtand, die Ehre des Landes 
u vetteo, die Vertheidigung zu organiſiren und die 

rdnung aufrecht zu erhalten. Man möge übrigens 
die Republik nicht verwechſeln mit den Männern, 
welche augenblicklich die Regierung in Händen 
baben und nur durch den Zufall und die 
Ereigniſſe an das Ruder gelangt ſeien. Wenn die⸗ 
ſelben ihre Aufgabe erſüllt hätten, welche darin beſtehe, 
die Fremden aus dem Lande zu vertreiben, fo werden 
fie von der Regierungsgewalt zurücktreten und ſich 
tem Urtheil ihrer Mitbürger unterwerfen. Die Auf⸗ 
gabe aber, welche fie noch zu erfüllen baben, ſchließe 
zwei weſentliche Bedingungen in ſich. Die erſte der⸗ 
ſelben ſei die Gewährleiſtung und die Achtung der 
Freiheit Aller, und zwar einer völligen, unbeſchränk⸗ 
ten Freiheit; die zweite Bedingung une darin, daß 
alle insgeſammt dem Recht und der Gewalt der Re- 
gierung Achtung zollen; die Sprache ſolle frei ſein 
wie der Gedanke, doch nur bis zu jener verhängniß⸗ 
vollen Grenzſcheide, wo Worſe und Gedanken ſich in 
Entſchlüſſe und Thaten verwandeln. Werde dieſe 
Grenze überſchritten, ſo könne man auf ein energiſches 
Einſchreiten der Regierung rechnen, deren einzige 
Grundlage die öffentliche Meinung ſei. Die öffent⸗ 
liche Meinung ift es, welcher wir Ausdruck geben und 
der wir dienen und nur jener Meinung verſtehen wir 
zu dienen, welche dahin geht, das despotiſche Regiment 
zu bekämpfen, das zu nichts weiter als zur Befrie⸗ 
digung dynaſtiſcher Gelüſte diente. (W. T 


Feldwebels in Rückſicht darauf bewilligt worden, daß 
die gedachten Compagnien in der Stärke von 500 
Mann formirt ſind, deren umfangreicher Schriftwech⸗ 
ſel nicht ohne Heranziehung von Hilfsſchreibern be⸗ 
ſtritten werden kann. 

Stettin, 2. Jan. Wie die „N. St. Ztg.“ hört, 
iſt auf Ansrdnung des Gouvernears der Küſtenländer 
der Vertrieb der „Independance Belge“ 
für den Umfang derſelben verboten worden. 

Poſen, 3. Jan. Zum ſtellvertretenden com⸗ 
mandirenden General des 5. Armeccorps iſt ver ſeit⸗ 
herige Commandant der Fefiung Poſen, General⸗ 
lieutenant v. Wnuck, zum Commandanten von Poſen 
der Generalmajor z. D. v. Kraewel ernannt worden. 

— Den ſämmtlichen katholiſchen und 
evangeliſchen Geiſtlichen Poſens iſt Seitens 
des Magiſtrats die Anzeige zugegangen, daß ſie von 
Neujahr ab gleich allen anderen Bürgern der Stadt 
Einquartierung erhalten. Der Hr. Erzbiſchof, 
der 56 Mann aufnehmen muß, fo wie mehrere Dom⸗ 
herren haben gegen eine ſolche Bequartierung pro⸗ 
teſtirt, indem fie ſich zur Trazung von Commu⸗ 
nallaſten nicht für verpflichtet erachten. Von 
den evangeliſchen Geiſtlichen ic bis jetzt ein Proteſt 
gegen die Bequartierung nicht eingegangen. Andere 
katholiſche Geiſtliche haben berelts erſucht, die für fie 
beſtimmte Einquartierung auf ihre Rechnung auszu⸗ 
mieten; doch behalten auch fi: ſich die Beſchreitung 
des Rechtsweges gegen den Magiſtrat vor. (Oſtd. Z.) 

Frankfürt a. M., 2. Jau. In Zeiten, wie den 
gegenwärtigen, ſchreibt die „ 5 Ztg.“, läßt ſich 
Kommendes viel eher aus unſcheinbaren Anzeichen 
als aus Dingen folgern, welche ſich breit und groß 
an die Oberfläche des Tageslebens drängen. Ein an 
und für ſich geringfügiges, aber gegenwärtig ſehr be⸗ 
achtenswerthes Zeichen der Zeit iſt es, daß den in 
Preußen internirten franzöſiſchen Offizieren von 
Seiten der ihnen vorgeſetzen preußiſchen Militär⸗ 
behörden nicht mehr geſtattet wird gegen die 
Unterſtellung, ſich zu einer bonartiſtiſchen 
Reſtauration mißbrauchen zu laſſen, in der „Inde⸗ 
pendance“ zu proteſtiren. Das Verbot iſt ein in 
Preußen ganz generelles und erſtreckt ſich auch auf 
die in Frankfurt befindlichen Kriegsgefangenen, die 
übrigens ihrer Stin mung den betreffenden Brojecten 
gegenüber dadurch ſehr deutlich Ausdruck geben, daß 
ſie einen ihrer Kameraden, der ſich für Napoleons 
Wiederherſtellung ausgeſprochen hat, vollſtändig 
meiden. Das Halten und Leſen der „Indépendance 
belge“ ift deu Internirten unterſagt worden. 

— Aus dem Fürſtenthum Lippe ſchreibt 
man der „N.⸗Z.“: Unſerem verfaſſungswidrigen 
Landtage droht nun endlich ein Abſterben durch 
Beſchlußunfähigleit. Ein am heutigen Tage in Lemgo 
ſtattgehabter Städtetag hat beſchloſſen, die Städte 
des Landes aufzufordern, von ihren Abgeordneten 
zum Landtage die Niederlegung des Mandats zu 
verlangen, und nach dem Wahlgeſetz von 1836 kei⸗ 
nen Landtagsabgeordneten wiederzuwählen, wenn ihr 
jetziger Abgeordneter fein Mandat in Gemäß heit ſe⸗ 
ner Aufforderung niedergelegt haben wird. 

München, 1. Januar. Man will wiſſen, es 
ſtehe eine Auflöſung der Abgeordnetenkam⸗ 
mer bevor, ehe dieſelbe zur Beſchlußfaſſung über die 
Verträge gelange. Der Vollzug ſoll nur verſchoben 
fein, bis der e beider Kammern über 
die außerordentlichen Militaircredite vorliege. Das 
Gerücht ſcheint der „F. Z.“ glaubwürdig, da eine 
Ablehnung in ziemlich ſicherer Ausſicht ſteht. Die 
Regierung will ſich aber [ehe natürlich gerade in bier 
fer Angelegenheit einer Niederlage, einer Verwerfung 
des Uebereinkommens, nicht ausſetzen. 


ſidgen Privat⸗ und Garn 
viele unbeſetzte Lagerſtätten. 
N Es Der ſtellvertretende Commandant in Stet⸗ 
tin hat der „N. St. 31g.“ nachträglich den amt⸗ 
Alllichen Bericht des Generals v. Franfedy zur Verfü⸗ 
den d. l, welchen derſelbe über die Betgeiligung 
(pommerſchen) Armercorps an den Gefechten 

vor Paris vom 28. Nov. bis 4. Dec. an General 
v. Dankbahr geſendet hat. Nach der dem Berichte 


Nov. und 2. und 3. Dee. 89 Offiziere, 1517 Unter⸗ 

offiziere und Mannſchaften. Darugter befanden ſich 
157 todte und 72 verwundete Offiziere incl. 2 Aerz⸗ 

ten, 145 todte und 1088 verwundete Unteroffiziere 
und Mannſchaften. Vermißt wurden 214 Unteroffi⸗ 
ziere und Mannſchaften, wobei bemerkt iſt, daß die 
als vermißt 8 Mannſchaften in den Dorf⸗ 
gefechten von hren Truppentheilen abgekommen 
waren und, ſoweit fie nicht tott oder verisundet find, 


* 
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beiden Seiten werden gewiß bedeutend ſein. Aus 
beſter Quelle weiß ich, daß man ſich jetzt einzehend 
3 mit dem Bombardement der Forts, eines nich dem 
anderen, beſchäftigen wird. General v. Moltke und 
Blumenthal ſollen perſönlich Nachts vor Beginn der 
Beſchießunz des Mont Aoron die deutſchen Werke 
beſucht haben. Die Sitgation iſt die geſpannteſte und 
ich wiederhole nochmals, daß wir am Vorabend 


großer Ereigniffe ſtehen.“ hat ſie ſogar den Gütertransport auf ihrem ganzen 


Netze eingeſtellt, eine Maßregel, die auf den 
Handel höchſt nachtheilig einwirkt. — Lille betreibt i 
ſeine Beriheidigungsmaßregeln ſehr eilig. In feiner N 
Mittwochsſitzung hat der Gemeinderat) den (horn 
früher bewilligten Credit für Verproviantirung der 13 
Stadt um 300,000 Fres. vermehrt.“ 


Havre, 1. Januar. Ein Decret des Marlne⸗ 
miniſters ordnet die Ausrüſtung eines Nordſeege⸗ 4 
ſchwaders unter Gueydon und eines Reſervege⸗ 
ſchwaders unter Dieudonns an. Ecſteres, zu deſſnn 
Centralpunkt Cherbourg beſtimmt iſt, fol aus 7 er 
Panzerſch fin und 6 audern Kriegsfahrzeuzen, Letz⸗ 8 
teres mit dem Centralpunkt Breſt, aus 5 Panzer- 
und 2 gewöhnlichen Kriegsſchiffen beſtehen. Das 
Nordſeegeſchwader hat außerdem Auftrag, Landungs⸗ 
truppen an Bord zu nehmen. (8. B.. C.) 


Rußland. Petersburg, 2. Jan. Dan ber 
zeichnet hier allgemein die Rüſtungen Raßlands als 
vollendet. Zwieback⸗Lieferungen in koloſſaler Quan⸗ 
tität ſind für kürzeſte Zeit contrahirt worden. 


Italien. Florenz, 29. Dec. Der ungewöhn⸗ 
liche Schneefall, von welchem in den letzten Tagen 
Ober⸗ und Mittelitalien e worden find, 
ſcheint beſondes für das Tiberthal üble Folgen 

ehabt zu haben. Bis ſetzt weiß man Über den Ume N 
ang und vie Verderblichleit der Ueberſchwemmung 
deſſelben noch nichts Weiteres, als daß die größere 
Hälfte von Rom zum Theil zwei Meter hoch im 
Waſſer fickt, daß man einzelne Stücke Vieh und 
ſelbſt ganze Herden im Strome treiben fieht, daß 
der Corſo überfluthet und die Noth namentlich in 
Folge des Mangels an Nachen groß iſt. Man fürch⸗ 
tet, daß die Ueberſchwemmung noch nicht ihren h. 
ſten Grad erreicht habe. Hier haben wir das 
mach, daß die Verbindung mit der Emilia und Ob 


Stadt⸗Theater. 

„„Ein Luſtſpiel.“ — Unter den Benedix'⸗ 
ſchen Luſtfpielen zeichnet ſich dasjenige, das dſeſen 
Namen ſchlechthin führt, durch geschickte Compoſition 
und Lebhaftigkeit der Handlung vortheilhaft aus. 

jährend Benedix meiſtens in feinen Stücken der 
ns einen ziemlich breiten Unterbau giebt, die 
niwidelung anfangs ſehr langſam, dann aber in 
ſteigendem Tempo bis zu dem den Haupteffeet brin⸗ 
genden Schluß durchführt, tritt hier die Handlung 
von vorne herein in Fluß und giebt dennoch eine 
Steigerung des Intereſſes bis zum Ende. Die bei⸗ 
den Hauptſiguren, der chüchterne Junggeſelle Berg- 
heim, den ſeine plötzlich beginnenden Heirathsverſuche 
in drei Verlobungen auf einmal verſtricken und der 
alte Ehehaſſer Brömſer, den ſchließlich die Nemeſis 
erreicht, find ein paar höchſt ergöß'iche Luſtſpielgeſtalten 
und wir laſſen uns gern für bie Ergötzung, die ſie uns 
ſchaffen, einige Unwahrſcheinlichkeit — wie die fabelhafte 
Intrigue, die der im Grunde brave Gerithtsrath ans 
ſpinnt — gefallen. Beide Rollen waren durch die 
Herren Reſemann und Ku orr beſtens vertreten. 
Der Erſtere wußte die ewigen Verlegepheiten, in 
denen ſich Bergheim bewegt, ſehr komiſch zur Gel: 
tung zu bringen und hielt dabei doch den darzuſtellen⸗ 
den Character fo, daß er felbft nicht lächerlich 
wird. Auch die übrige Darſtellung, ſowie das 
. war gut. Die Damen Nelidoff 
(Franziska), Bauer (Erneſtine) und Stolle 
(Agnes) wurden ihren Partien durchweg gerecht; 
nur legte die Letztere in der Scene mit Weſt 
im 2. Act zuviel Schärfe in den Ausdruck. Frau 
Müller (Fr. Waltrop) zeigte, daß ſie auch ernſt⸗ 
hafte Rollen, Hr. Präger (Met), daß er fogar 
Liebhaber nicht ohne Geſchick ſpielen kann. Auch 
Hr. Beckmann Ben den Fichtenau friſch und mit 


Mobilgarden der Armee des General Faidherbe 


umor. — Zu bedauern war, daß die gute Vor⸗ München, 2. Jan. Wie man hört, wird der] vollſtändig erſchüttert und nur durch Vollſtreckung erſchwert iſt. 5 5 0 
ſtellang nur einem kleinen Auditorium geboten wurde. ieh öſterreichiſche Geſandte, Freiherr v. Bruck, ſtrenger Strafen gegen einzelne Mobilgarden noch Stadt und Bologna tägli in und her 
SE —— - als Vertreter Oeſtereichs nach Verſailles gehen. ſaufrecht erhalten ift. — General Duerot hält ſich treidetransport iſt gänzlich eingeftelt, 
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5 Spanien. Madrid, 2. Jan. Der König iſt 
} ee um 2} Uhr Nachmittags hier eingetroffen und 
begab ſich ſogleich nach der Kirche Attocha, um Gott 
flür feine glückliche Ankunft zu danken und das An⸗ 
denken des General Prim zu ehren. Darauf erſchien 
er in den Cortes, wo er den Eid auf die Verfaſſung 
leiſtete, und vom Präſidenten der Verſammlung zum 
König von Spanien ausgerufen wurde. Nachdem er 
die Cortes verlaffen, ſtattete er der Wittwe des Ge. 
nerals Prim einen Beſuch ab, worauf er ſich nach 
dem königlichen Schloß begab, in welchem Empfang 
der hohen Staats⸗Corgorationen ſtattfand. Auf dem 
anzen Wege, ſowie auf dem Balcon des Schloſſes 
ff ber König vom Volke mit großer Begeiſterung 
begrüßt worden. Der König ließ Spanien leben, und 
die Menge antwortete darauf mit 5 Jubel. 
Der Regent hat feine Gewalt an die Tortes zurüd- 
gegeben. Die Cortes haben, nachdem fe dem Könige 
den Eid abgenommen, ſich für aufgelöſt erklärt. 


f Türkei. Konſtantinopel, 2. Jan. Zwiſchen 
der Pforte und dem Vicekönig von Egypten 
baben ſich neue Mißhelligkeiten erhoben, da die Pforte 
dem Vicekönig vorwirft, daß er den Ferman, die 
Entwaffnung betreffend, noch nicht vollzogen habe. 
— Der Fürſt von Rumänien hat dem Sul⸗ 
tan feine Ergebenheit als Vaſall verſichern laſſen. 
— Ein Memorandum des Fürſten an den Sultan 
mit Aufklärungen, betreffend das an die europäiſchen 
Fürſten gerichtete Circularſchreiben, wird demnächſt 
bier erwartet. (W. T.) 


Danzig, 4. Januar. 

E: Wenn der ungewöhnlich harte Winter des 
vorigen Jahres uns manchen Fingerzeig gegeben, der 
bei Anlage von Wafferleitungen in den Häuſern 
auch getreulich benutzt worden, ſo hat uns doch die 
in dieſem Winter ſo früh und heftig auftretende Kälte 
gezeigt, daß man in vielen Fällen noch viel vorſich 
tiger in der Dispoſition der Röhrenleitungen hätte 
fein können, wenigſtens hört man links und rechts 
Über eingefrorene Waſſerröyren kligen und die Herren 
Techniker haben alle Hände vol zu thun, um dieſel⸗ 
ben wieder aufzuthauen. Oſt iſt es ganz wunder⸗ 
bar und unbegreiflich, daß der Froſt die Röhren hat 
angreifen lönnen und iſt es ſogar vorgekommen, 
daß eine Leitung in einem mäßig geheizten Raume 
complet eingefroren iſt. Man wird daher in allen 
Fr Fällen des Einfrierens genau zu ermitteln haben, 

ob nicht etwa durch eine unverſchloſſene Oeffnung 
der eiſige Zugwind die Röhreg getroffen habe, ob 

durch offene beſteigbare Rauchröhren di: Kälte auf 

die Waſſerröhren dirlgirt worden, ob die in den 
meiſten Fällen angewandte Verpackung der Röhren 

auch eine vollftändige geweſen oder ob andere Zu⸗ 
fälligkeiten vielleicht auf die Rd .ren eingewirft haben 

und wir) danach weitere Vorſichtsmaßregeln treffen 


müſſen. In bei Welten den meiſten Fällen des Ein- 
— aber wird daſſelbe darauf zurückzuführen 
| ein, daß entweder der Haupthahn mit Entleerung, 
der in jeder Hausleitung ſich befindet, gar nicht oder 
doch nur unvorſichtig benutzt worden if. Das Pran- 
3 iſt gegenwärtig ca. P5—5½ und fo 
nge bafjelbe circulirt und ſich dabei alſo fortwäh⸗ 
rend in den Röhren durch gleich warmes Waſſer er⸗ 
neuert, iſt keine Gefahr des Einfcierens vorhanden. 
| Nur wenn in den Häuſern die Circulation aufhört, 
} wird dem in den Röhren ſtehenden Waſſer Gelegen⸗ 
ö heit — an exponirten Stellen die äußere Rälte 
anzunehmen und einzufrieren. Dies kann durch den 
vorſichtigen Gebrauch des Haupthahnes vermleden 
werden. Da jetzt faſt durchweg die Waſſerleitung 
nur für den Küchengebrauch benutzt wird, inſofern 
die Cloſets noch nicht an die Canaliſatlon ange, 
ſchloſſen ſind, fo iſt es ein Leichtes für jeden Haus⸗ 
befiger, N. n Leitung Neigung zum Einfrieren ger 
zeigt hat, jo lange dieſer Froſt dauert, täglich zu einer 
ae Zeit das Waſſer in ſeinem Hauſe anzu⸗ 
aſſen. während welcher die verſchiedenen Benutzer 
deſſelben ſich für die nächſten 24 Stunden mit 
Waſſer verſehen können. Bei dieſem Abſperren und 
Anlaſſen jedoch iſt ſtrenge darauf zu ſehen, 
daß ledes Mal, womöglich der oberſte Ab- 
apfhahn der Leitung geöffnet werde, im erſteren 
! alle um Luft in die Röhren zu laſſen, wodurch 
einzig der Abfluß des Waſſers durch die Entleerungs⸗ 
vorrichtung möglich wird, und im anderen, um beim 
j üllen der Röhren die Luft wieder kerauszulaffen. 
ö ird dieſe Vorſicht nicht gebraucht, jo hilft das Ab⸗ 
ſperren nichts und die Röhren werden einfrleren! 
— Es wird für alle Hausbeſitzer, die bis jetzt noch 
keine H uéleitungen haben, dieſelben aber anzulegen 
beabſichtigen, von ſehr großer Bedeutung fein, 
wenn fie während der ſtrengen, fetzt herrſchen⸗ 
N den Kälte einigermaßen Notizen mit Bezug auf 
Froſt über dieſenigen Räumlichkeiten ſammeln, 
durch welche eventuell die Rohrleitungen führen 
müſſen. Dabei iſt nur von den Waſſerröhren 
} die Rede, denn die wärmere Temperatur des 
unterirdiſchen Canalnetzes wird die ſtets geſpülten 
und leeren Abfallröhren ohne weitere Hilfe vor dem 
Einfrieren ſchützen. — Es ſei beiläufig hierbei be⸗ 
merkt, daß jetzt in den fertigen nur mit Waſſer ge- 
füllten Hauptcanälen durchſchnittlich eine Temperatur 
von + 4 bis 50 ſich findet, die nur nach den weni⸗ 
ger geſchützten jetzigen Endpunkten, zu denen die Kälte 
alſo mehr Zutritt hat, ſich etwas vermindert, aber 
überall über dem Gefrierpunkte bleibt. Selbſtver⸗ 
— wird dieſe Temperatur nach Aufnahme und 
urchführnng des Haus- und Abfallwaſſers ſehr 
bedeutend erhöht werden. — 

* Nächſten Freitag, 6. Jan., findet eine par⸗ 
tiale Mondfinſterniß ſtatt, die einzige in dieſem 
Jahre, welche in unſern Gegenden wie überhaupt 
in Europa geſehen werden kann. Die diesmalige 
en hat eine Größe von 8,5 Zoll, d. h. zu der 

it der größten Verfinſterung wird 7, oder über 
der Mondſcheibe verſinſtert ſein und hierbei im Ge⸗ 
Be: zu dem vor und nachher hellen Lichte des 

ollmondes, eine 4 merkliche Schwächung der 
1 der Erde durch den Mond eintreten. 
Die Finſterniß beginnt am öſtlichen (linken) Rande 
des Mondes und endet am weſtlichen oder rechten 
Rande; es wird uns erſcheinen, als ob nach und 


nach ein bedeutendes Stück des Mondes von links N 


nach rechts hinweggeſchnitten würde bis zum Moment 
der Mitte oder der größten Verfinſterung und als⸗ 
dann ebenfalls von links nach rechts wieder erſetzt 
würde. Der ganze Verlauf der Finſterniß iſt mit 
unbewaffnetem Auge ſehr gut zu beobachten und zu 
verfolgen. Bei einer Beobachtung durch ein Fern⸗ 
las iſt zu beachten, daß der Eintritt rechts und der 
| ustritt links am Mondrande 1 Für Danzig 
beginnt die Finſterniß um 9 U. 1 M. Abds., erreicht 
Maximum 10 U. 31 M. und endet um 12 U. 

1 M. (Nach d. N. St. Z.) 


— Von heute ab haben für den Zeitraum von 
ca. 14 Tagen die Güter züge auf der Oſtbahn 
eingeſtellt werden müſſen, und zwar wegen nothwen⸗ 
diger Militär⸗ und Munitionstransporte nach dem 
Kriegsſchauplatze. 

— Die Conceſſion für eine Eiſenbahn von 
Wangerin nach Conitz iſt ertheilt worden, jedoch 
ſteht eine Staatshilfe für dieſelbe nicht in Ausſicht. 

— In Betreff der Gehalts bezüge der Civil⸗ 
beamten, welche bei einer Mobilmachung als Offiziere 
zur Landwehr einberufen ſind, iſt von den Reſſort⸗ 
miniſtern die Beſtimmung getroffen worden, daß die 
denſelben belaſſene Hate aus dem Civilgehalte lediglich 
an die Stelle der nicht zahlbaren Feldzulage tritt, mit⸗ 
hin nicht für einen längeren Zeitraum bewilligt werden 
darf, als für welchen ſie aus Militärfonds gezahlt wer⸗ 
den muß, wenn beim Dienſtantritt des Beamten der 
bezügliche Truppentheil bereits auf dem Feldetat ſtände. 
Die Zulage aus dem Civilgehalte wird daher in Betreff 
der Mobilmachung vom 16. Juli 1870 auf erſt vom 
21. Juli an zugeſtanden, wenn die Beamten ſchon da⸗ 
mals zum Dienſte einberufen waren, und nicht ſchon vom 
1. Juli ab, weil auch die Selbäulage erſt mit dem Ein⸗ 
tritt des Feldetats beginnt, für die Dauer deſſelben tage⸗ 
weiſe berechnet und postuumerando gezahlt wird. Der 
Anſpruch der ſpäter eingetretenen Civilbeamten beginnt 
ebenfalls erſt mit dem Tage des Dienſtantritts. 

* Das General⸗Poſtamt erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: „Es hat ſich als thunlich erwieſen, die Ein⸗ 
richtungen für die Poſtbeförderung von n 
und Ausrüſtungsgegenſtänden an die in Frankreich be⸗ 
findlichen Offiziere, Militär⸗ und Civilbeamten 
dergeſtalt zu beſchleunigen, daß dieſe Gegenſtände mit 
Rückſicht auf die eingetretene Kälte, anſtatt am 14. Jan. 
bereits vom 5. Januar ab bei ſämmtlichen Poſtan⸗ 
ſtalten zur Beförderung angenommen werden können. 
Der Endtermin für die Einlieferung dieſer Päckereien. 
— 21 Januar Abends — bleibt unverändert.“ 

* In Folge der Witterungsverhältniſſe findet die 
Ueberführung der Poſten über den Großen Belt ſeit dem 
31. December mittelſt der Eis⸗Poſtboote ſtatt. Aus die⸗ 
ſem Anlaß können bis auf Weiteres nur ſolche Packete 
nach Kopenhagen und andern Orten Seelands, ſo wie 
nach Schweden zur Poſtbeförderang angenommen wer⸗ 
den, deren Gewicht 60 Pfund, und deren Umfang 21 Fuß 
in Länge, Breite und Höhe nicht überſteigt. Es empfiehlt 
ſich, die betreffenden Sendungen beſonders ſorgfältig zu 
verpacken. 

* Neuerdings ſcheint man an anderen Orten das 
auszuführen, was hier zweckmäßiger und billiger hätte 
bewerkſtelliat werden können, um für die Kriegsgefan⸗ 


genen geeignete Lokalitäten zu beſchaffen. So wir ung A 


mitgetheilt, daß vor einigen Tagen der Befehl vom 
General⸗ Gouvernement eingetroffen, in Tapiau bis 
zum 15. Januar ein großes Magazingebäude (Speicher 
in Fachwerh für 1509 franzöſiſche Gefangene — 
kar zu machen, wozu u. A. ca. 100 Oefen, 300 Fenſter 
(ſtatt der bisherigen Lucken), doppelte Fußböden ꝛc. er: 
forderlich ſind Jedenfalls wäre es auch hier ange⸗ 
meſſener geweſen, ſtatt eine Maſſe von Baracken aufzus 
führen, einige unſerer Speicher, die viellach ohne Be⸗ 
nutzung daſtehen, zu dem in Rede ſtehenden Zweck einzu⸗ 
richten. Auch die Bewachung der Internirten auf der 
von Waſſer rings umgebenen Speicherinſel würde durch 
eine derartige Maßnahme unſtreitig weniger ſchwierig 
geweſen ſein. 

* (Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm 
unterbrochen, Warlubien⸗Graudenz und Czerwinsk⸗Ma⸗ 
rienwerder per Fuhrwerk jeder Art bei Tag und Nacht. 

Elbing, 4. ve Bei Schluß des Jahres 1869 
beſtand die Hieſige hederei aus 21 Schiffen, enthal⸗ 
tend 2011 N.. neu erbaut wurden 1870: Das Br ion: 
ſchiff „Juno“ 135 N. L., das Bartihifi „Jupiter“ 
N.⸗L., 23 Schiffe enthaltend 2394 N. L.; die beiden letzt⸗ 
genannten Schiffe wurden 1870 wieder verkauft, es 
blieben daher 21 Schiffe enthaltend 2011 N.⸗L. m 
Bau begriffen ſtehen ein Barkſchiff von 250 und ein 
Schraubendampfer 50 Normallaſt Tragfähigkeit. (N. E. A.) 

# Conitz, 3. Januar. Die Summe, welche als 
Unterſtützung an hilfsbedürftige Landwehr und 
Reſerviſten⸗Frauen vom bieſigen Kreiſe bis jetzt gezahlt 
iſt, beläuft ſich auf 11,000 Thlr. Dieſe Mittel find aus 
dem ſeit Jahren angeſammelten Mobilmachungsfonds 
entnommen, welcher beim Beginn des Krieges die Höhe 
von 20,000 Thlrn. erreicht hatte. Die Bewohner des 
Kreiſes ſind ſomit von Beiträgen au dieſem Zwecke bis 
jetzt verſchont worden. — Die Zahl der im Kreiſe ein⸗ 
beorderten Capalleriſten aus alten Jahrgängen ftellt 
ſich auf 69. Auch die letzten Reſte der Garde ſind ein⸗ 
gezogen. Demnächſt ſollen die Erſatz⸗Reſerviſten Nr. 2 
theilweiſe und die Kg ſich Meldenden aus den 
jüngeren in en des Landſturmes an die Reihe 


kommen. — In der vergangenen Woche hatten wir 
einen bedeutenden Schneefall, durch den die Paſſage 
bedeutend erſchwert iſt; der Postverkehr iſt unregelmäßig. 
Am 1. d. früh betrug die Kälte im Freien — 21 bis 
220. — Der Lieutenant und Compagnieführer Tietz, beim 
9 Landwehr⸗Bataillon, zog ſich bei der Belggerung 
von Belfort eine ſtarke Erkäftung 2 und iſt daſelbſt in 
dieſen Tagen am Typhus geftorben. — Auf Antrag 
des Magiftrats ist einem an der hieſigen Stadtſchule 
proviſoriſch angeſtellten Lehrer ſeine Stellung von der 
Regierung zu Marienwerder gekündigt worden. Als 
Grund dieſes Verfahrens wird angegeben, daß der Be⸗ 
treffende es nicht verſtanden habe, ſich mit den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden in ein gutes Einvernehmen zu ſtellen. 
* Thorn, 3. Jan. Eisdecke unverändert. 
Königsberg, 4. Jan. Von dem commandirenden 
General Frhr. v. Manteuffel iſt folgendes Tele⸗ 
gramm hier eingegangen: „Rouen, Sonntag, 1. Jan. 
An den General der Infanterie Hrn. v. Borcke in 
Königsberg i. Pr. Ich ſage Eurer Excellenz und ſämnt⸗ 
lichen Truppentheilen des 1. Armee⸗Corps, die in der 
Provinz ſtehen, ich ſage der ganzen Provinz meinen 
Glückwunſch zum neuen Jahre. v. Manteuffel.“ 
— ‚Bor einigen Tagen ſah man am Altſtädtiſchen 
Kirchenplatz in Königsberg von zwei franzöſiſchen 
Offizieren einen menſchenfreundlichen Act voll⸗ 
führen, der des lebhafteſten Beifalls der dort verſam⸗ 
melten Menge ſich zu erfreuen hatte. Es kam da De 
ein auf Krücken genüßter verwundeter preußiſcher 
Krieger vorbei, welcher nur ſchwer und langſam ſich 
forttewegen konnte. Ihn alſo erblicken, eine Droſchke 
requiriren, ihm einſteigen helfen und ihn noch obenein 
mit Geld verſehen, war von Seiten jener beiden gefan⸗ 
genen Offiziere das Werk eines Augenblicks. (K. H. Z.) 
Natel, 3. Jan. [Sprung durch das Coups⸗ 
fenſter.] Ein junger Mann, welcher geftern Nachmit⸗ 
tag hier einſtieg, um mit dem nach Bromberg abgehen⸗ 
den Zuge mitzufahren, ſprang plötzlich, als der Zug ſich 
ſchon in Wien geſetzt hatte, von ſeinem Sitze mit 
dem Bemerken auf, er habe wichtige Papiere im Hotel 
vergeſſen und müſſe fie zurück haben. Er verſuchte das 
Coups zu öffnen und als ihm dies nicht gelang, zwängte 
er ſich, obwohl die Mitreiſenden ihn daran zu hindern 
uchten, durch das Coupsfenſter und ſprang, nachdem er 
en Tritt erreicht hatte, von dieſem herab auf das 
Bahnplanum, wo er, ſoweit es die Mitreiſenden bemerken 
konnten, liegen blieb. (Brb. 


Zuſchrift an die Redaction. 

Die 5 Kälte hat auf die Gasröhren einen 
ſo nachtheiligen — pebebt, daß dadurch in vielen 
äuſern, deren ganze Beleuchtungseinrichtung nicht auf 
Petroleumlampen und Lichte baſirt, die größten Verle⸗ 
genhejten entſtanden ſind. Es wäre dringend wünſchens⸗ 
werth, von Seiten der Gasanſtalt baldige Hilfe zu ge⸗ 

währen, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen i- 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
25 4. 25 e Es — Rn Nachm. 


Weizen er Jan.. 75/1 47% preuß. Anleihe] 897% 
72 April ai .. 765% Staatsſchuldſch.. 78 
Roggen matter, 1 2 oſtpr. Pfdbr. | 76%s 
Regulirungspreis. 327/34 weſtpr. do.. 724, 

an.⸗ Febr.. 52% 4% weſtpr. do.. 788 
pril⸗ Mai.. 3535/8 Lombarden . | 98%s 
Rüböl de 200 28 Bundesanleihe . 9962, 
Spiritus flau, Rumänier . 535/ 
Jan.⸗ Febr.. . . 17 3 Oeſterr. Banknoten 8185/8 
April⸗Mai .. . 17 15 [Ruſſ. Banknoten. 76%/8 
Petroleum, Amerikaner 95⁴⁰ 


tal. Rente (exdl.) 


anuar Ir 200% 1512/24 
3 anz. Stadt-Anl. . 


6% neue Türken 250 
5% preuß. Anleihe | 99 I Wechſelcours Lond. — 
Frankfurt g. M., 3. Jan. Effecten⸗Societät. 
Amerikaner 94, Creditactien 234, Staatsbahn 361%, 
Lombarden 172. Geſchäftslos. 
ien, 3. Januar. Abendbörſe. Creditactien 
247, 20, Staatsbahn 379, 50, 1860er Looſe 93, 00, 1864er 
Looſe 114, 50, Galizier 240, 00, Franco⸗Auſtria 96, 25, 
Lombarden 180, 90, Napoleons 9, 96. Feſt 


55 Januar 127% 20008 in Mk. 
55 Gd., 


feft. — Gerſte ruhig. — Rüböl feſt, loco 314, der 
Mai 314, Por October 28. — Spiritus ſtill, r Jar 
nuar —, Yr Februar 203, ver April⸗Mai 20%. — 
Kaffee feſt. — Petroleum ſtill, Standard white loco 144 
137 0 Gd., r Januar 144 Gd., er Februar⸗April 


loco 675, Januar⸗Lieferung 65. Käufer. 
Amſterdam, 3. San A (Schluß⸗ 


5 oſtwetter. 
anuar. (Schlußbericht.) [Baum⸗ 


Matt. 
Januar. (Schluß⸗Coruſe.) 
Wech⸗ 


n gi roducten⸗ 
markt. Talg loco 50, r Auguſt 52. Weizen er Mai 
114. Roggen loco 7, Yr Mai 71. Ir 
Juni 4, 25. Hanf er Juni 38. Leinſaat (9Pud) 
Yr Mai 14. — Gelindes Wetter. 

Antwerpen, 3. Januar. [Getreidemarkt.] 
Weizen 4 engliſcher 33. 1 Sail ig, Taganrog 213. 
afer behauptet, däniſcher 224. Gerſte unverändert. 
etroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type 
weiß, loco 50% bez., 51 Br., Ye Januar 50% bez., 51 
Naht Yr Februar 50 Br., er März 4% Br. — 
ubig. 


Danziger Börje. 
Amtliche ee am 4. Januar 
Weizen vr Tonne von 2000.4 feſt, 
88 laſig u. weiß 127-1344 . 72-76 Br. 


ochbunt 8 130% „ 70-74 „ 
ellbunt 128% „ 69-72 „ 66-75. 
1 . . 125-1884 „ 67-70 „ bezahlt. 
S 133% „ 65-72 „ 
ordinaire 114-123% „ 5 


9-65 „ 
Regulirungspreis für 1267 bunt lieferbar 71. 
Auf Lieferung Fr April⸗Mai und Mai⸗Juni 1268 
Roggen d. Tonne von 2000 fett, loes 118-1278 
oggen Yr Tonne von eſt, loco 118127 
al bez. g . 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 49 &. 
Auf Lieferung r Mai⸗Juni 120% 51 Br. 
u ns Yr Tonne von 200070 unverändert, loco große 


Re. bez. 
Erbſen r Tonne von 2000 % ſtill, loco weiße Koch⸗ 
46 bezahlt. 

Hafer der Tonne von 2000 % loco 39% bez. 

Spiritus r 8000% Tr. loco 143 bez. 

Petroleum Ar 100% loco ab Neufahtwaffer 71 K 

BT Gd. u. bezahlt. 

Liverpool. Siebſalz er Sack von 125% netto incl. 
Sack ab Neufahrwaſſer unverzollt 314 4x be 

Her inge Yr Tonne unverzollt loco Crown full brand 
nach Qualität 115—12% Br., Crown Ihlen nach 
Qualität 8-9 % Br, Matjes nach Qual. e 
Br., Großberger Original do. 88 % Br, büchen Ban 
gehöht do. 98 . Br. 

Steinkohlen Yr 18 Tonnen ab RE a in 
Waggonladungen doppelt geſiebte Nußkohlen 18 . 
Br., ſchottiſche Maſchinenkohlen 19 %. Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 4. Januar. ? 
Weizenmarkt gegen geftern unverändert; bunt, ordin air 
rothbunt, gutbunt, roth, hell⸗ und hochbunt 62/65— 
66/70 -70/72/73/74/75 * er 2000. 
% en ziemlich unverändert, 120—125/6% von 48— 


A ur A. 
Gerſte flau, kleine 100—105 % von 39/405 , große 
103/4—109/11%% von 42-43 Ze 20002. 
Erbſen matt, von 41/42—44/46 I ur 2000. 
Hafer 39/0 —41 . Yr 2000 
Spiritus 144 % Pr 8000 2% Tr. bez. : 
Getreidebörſe. Wetter: Zee bei Südweſtwind. 
Weizen loco bei ſchwacher Zufuhr zu unveränderten 
Preiſen gehandelt. 200 Tonnen wurden verkauft. Man 
zahlte für roth 118 8 66 , bunt 119/20 K 66 K, 
126/ K 70 ellbunt 12/2 “ 68, 122 8 69 
125 8 71, 71⅝8 &, 131 K 73 , hochbunt u. glaſig 
125 8 72½, 127, 128 f 73½, 73½, 130, 1318 75 K, 
weiß 130 8 74⅝ Thlr. pr. Tonne. Termine nicht ges 
handelt, weil ohne Kaufluſt. 126 % bunt April/Mai 
und ne 75 % Brief. Regulirungspreis 126 8 


bunt 71 
Roggen loco unverändert, 1188 48 , 124 
49 , 127 51 3. Ye Tonne bezahlt; umgeſeßt 


wurden heute 50 Tonnen. Termine ohne Geſchäft. 
120% April⸗Mai und een mit Gewichts⸗Differenz⸗ 
9 5 5 51 Brief. Regulirungspreis 122 
49 . — Gerſte loco matt, ah 108% 42 M er 
Tonne — Erbſen loco ſchwach behauptet, Koch⸗ 46 Rz 
7 Tonne. — Hafer loco gut zu laſſen, Mittelwaare 
Tach Be 2 5 ee, gu 1 ab 
ng, 3. Januar. . E. A. eza 
2000 %: Weizen, hochbunt 1207 7 . bellbunt, etwas 
krank, 123% 66 3%, bunt 126% 69 , rot 
krank, 127% 677 — Roggen 119, 123, 1 
453, 46% 2 5 Gerſte, Per krank, 110% 
— Erbſen, 2527 Koch⸗ 43—45/ &, 
411 3 


— 


bez., ti 
130% 89, 90 97% bez. — Sion 
Termine etwas feſter, loco 121/22 
— 1244 53; 
bez., 125% 


e bez, Brau⸗ 5 Su 


al bz., April⸗Mal 543—54 3% 


„ 123/24 % und 4 und in täbten bei 
ah — 5 bes, | Epesereihändiern. 


1268 584 bez, 128% und 126/278 56 N 

126/272 534, 56 42 bez., 127% 564 8% de 129 

1287 56 6 bez., 1288 564, 57 F bez, 130% 574 
Yr Februar 55 


Be. bez., er Januar 4 Gd., 
Sr. Gd., der Frühjahr 593 %. Gd., Mai⸗Juni 59 
S Gd Gerſte r 70% matt, loco große 404, 41 
ez., Heine 41 % bez., Brau⸗ 
ez. — Hofer r 50% ruhig, loco 26 27 Br 


45 Br 
bez., fein 28, 29 89% bez, jahr 333 87 Gd. — 
Bohnen der 90% RR Pere Su. bez. — Wicken 


Yr 90% wenig Käufer, loco 44-474 n bez, fein 51, 
52 Gr. bez. — Leinſaat . 70% feinſte Gattungen bes 
hauptet, mittel und gering unverändert luſtlos, loco or⸗ 
dinaire 57 r bez. — Kleeſaat r 100 / rothe 133 
bez., weiße 171 & bez, gering 9 . bez. — 
Spiritus der 8000 Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 Ouart und darüber, eher etwas beſſer, loco 
ohne Faß 15% . Gd., Januar ohne Faß 157 3 
Gd., Januar⸗April ohne Faß 151 . Gd., Frühjahr 
ohne Faß 164 3 Gd., Juli⸗Auguſt ohne Faß 17 % Gd. 
Stettin, 3. Januar. Fiese Weizen wenig 
verändert, r 20008 loco geringer 63—65 , guter 
67—71 , feiner 73-754 Fer Ungar. 70—74 3, 
Galiz. 69 —764 Re, 83/85 % gelb. Januar 764 nom, 
Frühjahr 785 bez, Br. und Gd., Mai⸗Juni 794 
, Januar A Br., Frühjahr ez. 
544 Br. u. Gd., M 55 1 
„7d Fri 


Gb. 49 Br., Mai⸗Juni 50 & B 5 
Gd. — Erbſen i 2250% loco Futter: 50-52 3, 


Ge bc und Gh, 1 dr, Sepienber Gelb. 20 

ez. un 55 r., September⸗Octbr. Ab. 
Br., 3 . Gd. — S 

loco ohne 

Fe Gd., 
Gd., Juli⸗ 
* Br. — 


Faß 164, 
Audi 174 


* — Petroleum nach alter Uſance loco 787, 
K bez. und Gd., Anmeldung 78 . bez., Januar 77 
11 2 55 Gd. — Leinöl loco incl. Faß engliſches 

PR. bez. 

Berlin, 3. Jan. Weizen loco der 1000 Kilogr. 60 
bis 77 & nach Qualität, Jan. 753—758—75f 3. 
bz., April⸗Mai 78—771— 77 % bz. — Roggen loco 
der 1000 Kilogr. 495 — 534 bz., Jan. 53 —524— 523. 

„ bz. — Gerſte loco Mer 
1000 Kilogr. 40 —62 nach Qual. — Hafer loco Ar 
1000 Kilogr. 38—52 nach Qual., Jan. 45 % bz. 
April⸗Mal 483 —48 & bz. — Erben loco 7 1006 
Kilogr. Kochwaaxe 52—62 % nach Qualität, Futter⸗ 
waare 44-50 nach Qualität. — Leindl loco 100 
Kilogr ohne Faß 237 . — Rübol loco ohne Na ver 
100 Kilogr. 29 f *, * 293288 bz., Jan.⸗Februar 
Solritus 100 Liter a 100% 10,000 % loco 
Faß 16 % 2 —15 S bez, loco mit Faß due 
Jan. 17 % 6-10-7 9% bz., April⸗Mai 17 % 18-22-20 
dz. — Diebl. Weizenmehl No. 0 10 10 *, 
a. 1 105 9 , Roggenmehl Nr. 0 84-74 Nr. 
O u. 1 7h 71 & * 100 Kilogr. Br. unverſt. incl, 
Sack. — ag Nr. O u. 1 Ar 100 Kilogr. Br. 
unverfteuert incl. Sad Jan, 7 . 27 — 265 % bz., 
I ebr. do., April⸗Mai 7 U Au 1 — 
etroleum raffmirtes (Standard white) Ye 100 Kilogr. 
mit Faß loco 16 , r Jan. 151— 2. bz. 
Viehmärkte. 

Berlin, 2. Januar. An Schlachtvieh waren auf 
dem Neuen Biebhof zum Verkauf angetrieben: 1525 
Stück Hornvieh. Der Handel wickelte ſich zu den vor⸗ 
wöchentlichen beſſeren Preiſen nicht ab, da die bedeutende 
Bnfubr den Bedarf bei weitem 1 und wären für 
die biefige Erbswurſtfabrik nicht ca. 
kauft worden, hätte der Markt nicht 
koͤnnen; die Ausfuhr war heute auch no 
m Eee Sun. 1012 . 1. bös Slim: 

— und 3. Qual. 10 — Yır Pr 
ewicht. — 3580 Stück Schweine. Das BVerlau,sgeihäft 
ann heute etwas reger als vorwochentlich bezeichnet 
werden, da mehr Kaufluſt vorhanden, auch einige Käufe 
en die Rheinpropinz geſchloſſen wurden; Beſtände blie⸗ 
en nur ſehr gering; für 100% Fleiſchgewicht Prima⸗ 
re J In 0. schaft l 1 — 75 An N 5 

afvieh. Im Ge e ich keine günſtigeren Re⸗ 
ſultate als früher erreichen, da auch für dieſe Viehgat⸗ 
tung der Verkauf nach außerhalb noch unterſagt iſt; der 
andel verlief ſehr träge und war überhaupt nur beſte 
ualität gefragt, während untergeordnete Sorten un⸗ 
verkauft blieben; 40—45% Fleiſchgewicht guter Waare 
galten 63—7 Ag — 704 Stück Kälber fanden heute nicht 
die letzten guten Preiſe, da die Zufuhr dem Bedarf ge⸗ 
genüber zu ſtark am Platze war. 


o. 
ohne 


icht geſtattet; 
Eon 


u 
Neufahrwaſſer, 4. Januar 1871. Wind: S. 
Das Eis in der Bucht iſt unverändert geblieben. 
Thorn, 3. Jan 1201 Weſerſand; 6 Fuß 6 Zoll 
Bin: 800 — Wetter: freundlich. Kälte: 15° N. 
Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 
lescière du Barry zu widerſtehen und entfernt 
dieſelbe ohne Medicin und Koſten alle Magen⸗, 
Nerven», Bruſt⸗, Lungen ⸗, Leber ⸗„ Drüſen⸗, 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, 
Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 


„Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 


gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Ge⸗ 
neſungen, die aller Mevicin widerſtanden, worunter 
ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 
Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 
Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
Revalescidre bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis im Medieiniren. 
Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, 
Schlafloſigkeit, allgemeiner Er und Schmerzen ges 
litten und alle Medicamente und Bäder vergebens ver- 
ſucht hatte, iſt durch Du Barry's Revaleseiere gänzlich 
hergeſtellt worden, und kann ich dieſes excellente Nah⸗ 
rungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 
Im tiefſten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtung 
ergebenſter Diener Joſef Viszlay, Arzt. 
Dieſes loſtbare Nahrungsheilmittel wird in Bleche 
büchſen mit Gebrauchs⸗Anweiſung von 3 Pfd. 18 87, 
1 Pfd. . ii 
20 Sr, 12 Pfd. 9 & 15 %, 24 Pfd. 18 & verkau 
— Revalescière Chocolatée in 1 und Tabletten 
ofen 15 , 8 


u 
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Mein geliebter Sohn Paul it am 
2. Januar in Folge ſeiner Verwundung, 
die er vor Metz im Kampfe für fein 
Vaterland erhalten, im Lazareth zu Lud⸗ 
wigsluſt ſanft geſtorben. 

F. A. Claaſſen. 


Here Morgen 7 Uhr endete ein ſanfter 
Tod die langen Leiden unſerer lieben 
Frau Mutter und Großmutter 
Juſtine Kumm, 
geb. Brückmann, 
m Alter von 80 Jahren. Um ſtilles Bei⸗ 
8847) 


eid bitten 
die Hinterbliebenen. 

. Pelonken, den 4. Januar 1871. 

Be der am heutigen Tage vorgenommenen 
22 Auslooſung der Pr. Stargardter Kreis⸗ 
5 obligationen find ausgelooſt: 
2 I. von den 4öprocentigen Obligationen 
8 erſter Emiſſion 
N Litt. A. zu fünfhundert Thaler 

0 


Litt. B. zu zweihundert Thaler 
No. 5. 36. 49. 14450 


König Wilhelms⸗Mützen & la Metz, 
Baſchlick⸗Herren⸗Mützen, 
Unterkleider geſtent zum Ausverkauf, 
Mathilde Mäller 


Buckskins geſtelt zum Ausverkauf, 
zum Beſten unſerer verwundeten Krieger, 


bei 5 
H. A. Holſt, Lauggaſſe Ro. 69. unter gatiger Mitwirkung des Herrn Mufil-Director Fried ich Laade, des Herrn 


Danzig, Sonnabend, den 7. Januar 1871, Abends 7 Uhr: 


5° CONCERT 


gegeben von 


Jul. Merckel, Kaiſerlich Ruſſiſcher Rammermufitus a. D. Violoncello), und hoch⸗ 
. 5 geſchätzter Dilettanten, 


Beſtes S chpenehe der Siedeſ alz Fe im großen Saale des Gewerbehauſes. 


in plombirten Säcken a 14 Ctr. Inhalt offerirt bei Abnahme größerer Partien zu billig⸗ N Eintrittskarten find a 15 % in der Buch⸗ und Muntatienhandlung des Hrn. 
ſten Breiten u Ziemſſen, à 10 gr in der Conbitorei des Herrn Grentzenberg, in der Muſika⸗ 
er 


die Niederlage von Salzen der Königlichen Salinen lienhandlung des Herrn Eiſenhauer u. Pfefferſtadt 37, I Tr., bei M. Müller 
taßfurt und Schoenebeck zu haben. 750 


0. Ortloff in Danzig, Comtoir: Poggenpf. No. 43.—45. ee 


8 
Na on 
* 3 


5 


1 


7 flarie Southdown⸗ 
Vollblut⸗Zeitböcke, 


aus der Heerde des Lord Walſingham 


Maſchinenöle und 
Wagenfett 


hält preiswürdig auf Lager (8267) 
Earl Marzahn, 


Litt. C. zu einhundert Thaler 
No. 6. 18. 20. 22. 25. 107. 122. 
ur 210. 213. 330. 345. 408. 


61, 

Litt. D. zu fünfzig Thaler Langenmarkt No. 18. 
Litt. 5 zu, finfunbamangig, hate 25 6 chte Teichkarpfe I 

en . 279, 5 ſind nach wie vor Abends von 5 bis 
D Ube zu haßen Langenmarkt⸗ und 
Krämergaſſen⸗Ecke, ſowie zu jeder Ta⸗ 
geszeit Karpfenſeigen No. 19. 
9 m Ernst Schramm. 


Weisse und Sonlenrie Flanelle | 
und Frisaden 


empfehlen zu billigen Preiſen 


C. A. Lotzin Söhne, 


Langgaſſe 14. 


ſelbſt und auf dem Gute Czerbienez in 
bel Hohenstein N Baal) 


i2 junge ſtarke Fugochten 
ſtehen zum Verkauf in 
Jenkau bei Danzig. (8739) 
- * Trankwitz per Chriſtburg fteben 2 flarke 
28 Ochſen und zwei Kühe, zur Maſt geeig⸗ 
net, zum Verkauf. 5 (8747) 
Alu jungen Damen, welche Jin um die 
Stelle in Mehſau bewarben, hiermit zu 
(Kenntniß, daß dieſelbe bereits beſetzt ist. | 
En Drlonomieräniverisr, is Jade alt, | 
> ganz militairfrei, der ſich verheiratden 
will, ſucht zum 1. März oder auch früher 
dauernde Stellung, gleichviel, ob in der Land⸗ 
wirthſchaft oder in etwas Anderem. 
5 Gefällige Offerten erbitte unter 883 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


2 ellnerinnen empf. Hardegen, Goldſchmdg ö. | 
* ine erfahrene Erjieherin, die in ſeßzteren 8 
0 


0 II von den A. 43 procentigen Obligatio⸗ 
nen gweiter Emiſſion; 
Litt. b. zu einhundert Thaler 
5 No. 27. 
Litt. e. zu zweihundert Thaler 
No. 25. 75. 


Schwarzen und couleurten Moire 
zu Röcken und Schürzen 


C. A. Lotzin Söhne, 


Lauggaſſe 14. 


. III. von den B. 5procentigen Obligatio⸗ 10 2 
nen zweiter Emiſſion : 2 
Br: Litt. a, zu fünfunbzwanzig Thaler 
2 . 


Litt. zu einhundert Thaler 


habe räumungshalber zum Ausverkauf 


Rt 

: Carl Reeps, 

m FEED» Langgaſſe BaB. |: 

Größtes Masken⸗Garderoben⸗ nn | 
ager EN 

empfiehlt J. Voß Schäferei No. 16. 


Ws. 
Geſundheits⸗Rückſichten 


beſtimmen mich, mein ſeit 


14 Jahren beſtehendes 
Mäntel⸗Geſchäft 


aufzugeben und ſtelle ich von jetzt an 
ſämmtliche 


Winter u. Sommer⸗Mäntel⸗ 
ö Stoffe und Beſätze 


giünzlichen 
Ausverkauf. 


ch wäre auch geneigt, das Lager nebſt 
A im Ganzen zu verkaufen. 


o. 55. 106. 

Litt. ec. zu zweihundert Thaler (8840) 
2 No. 63. 147. 168. — 
Dieſe ausgelooſten Obligationen werden 
den Beſitzern mit der Aufforderung gekün⸗ 
digt, den darin vorgeſchriebenen Kapitalbe⸗ 
trag som 3. Juli fut. ab bis zum J. Sep: 
— 55 fut, bei der hieſigen Kreis⸗Commu⸗ 
naal⸗Kaſſe, den Herren Otto & Comp. in 
Danzig oder Herrn A. H. Heym ann in 
Berlin gegen Rückgabe der Kreisobligationen 
mit den dazu gehörigen, erſt nach dem 2. Juli 
künftigen Jahres fälligen Coupons in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 

Pr. Stargardt, den 23. Dec. 1870. 


Die Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗ 
Commiſſion. 


Auction 
mit Heringen. 


Freitag, den 6. Januar a. e., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden wir. in unſerem Heringsmagazin 
Bleihof No. 1 eine Partie 
Norwegiſcher Fettheringe, 
beſtehend aus gr. Kauf⸗ 
manns:, Kaufmanns⸗ und 


Mittelheringen, 
an den Meiſtbietenden in öffentlicher Auction 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Danzig, den 2. Januar 1871. 


etschow & Co. 


Feinſte Tafel⸗Butter, 


pr. Pfd. 12 Sgr., empfiehlt 4 
‘ 


Magnus Bradtke, |) 


68835) Retterhagergaſſe No. 7. 


Jahren in Pommern jüngere Kinder 
erfolgreich unterrichtet, wünſcht zu Ofteen 
1255 d. J. ein neues Engagement. 


M dem heutigen Tage übergebe ich meinem bisherigen Ge⸗ 
ſchäftsführer Herrn Albert Lehmann mein in Königs⸗ 
berg i. Pr., Kneiphöfſche Langgaſſe No. 57, unter der Firma J. S. 
Lewinſohn geführte Geſchäft und bitte ich das Wohlwollen des 
geehrten Publikums dem Herrn Albert Lehmann zu übertragen. 
Bromberg, den 1. Januar 1871. 


J. S. Lewinsohn. 


— mn 


Au Obiges bezugnehmend, werde ich mich ſtets bemühen, das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen durch reelle Bedienung, das Wohl⸗ 
wollen des geehrten Publikums in jeder Weiſe zu würdigen. 

Mit Hochachtung 


Albert Lehmann. 


8 Bdreſſen nimmt die Expedition dieſer 
I Beitung unter No. 8838 9 192 en; auch wird 
lin Aan Jopengaſſe 49, 2 Tr. boch, nähere 
Auskunft eribeilt. . 


Einen tüchtigen 
Werfführer b 


für ſeine Fabrik landwirihſchaftl. Geräthe und 
Maſchinen ſucht und 9 4 Meechenten 
ſich melden bei (8829 
A. Horſtmaun, Pr. Stargardt. 
ine Dame wünſcht Kindern Clavier⸗Unter⸗ 


) 

richt zu ertheilen. Näheres Breitgafe 
No. 13, 1 Treppe e deb f 
Eine Dame, welche einige Jahre in Pu 


land geweſen, wünſcht engl. Unt 
i ertheilen. Adr. unter No. 8841 werden 
in der Exped. d. Zig erbeten. 
n der Martha⸗ Herberge, Spendhaus 
% No. 7, ſind Köchinren, Stubenmädchen 
0 (in allen Handarbeiten geübt), ſowie auch 
eine Kinderfrau zu vermlethen 
Eine junge Dame, gepr. Lehrerin, w. in 
allen Schulwiſſenſchaften, in der franz. 
= ae Seng 3 — Be im A. 
ige guter Zeugniſſe und Empfehlun 
ſucht von Oſtern ab ein neues nd 
Adr. abzug. unter 8723 in der Expedition 


dieſer Zeitung 
Ein er Juſpector, mit der Buch 

führung vertraut und der polnifchen 
Sprache mächtig, wird auf dem Gute Ralhs⸗ 
dorf bei Pr. Stargardt zum ſofortigen An⸗ 


tritt geſucht. 
(8749) E ar TORTE Grams. ; 
ür eine ältere Dame auf dem Lande wird 


HAASENSTEIN X VOGLER, 


Annoncen- Expedition, 
(gegr. 1855.) 
Etablissements unter überall gleichlautender Firma: 


Hamburg, Lübeck, Berlin, Breslau, Leipzig, 
Dresden, Köln, Frankfurt a. M., München, 


Nürnberg, Stuttgart, Wien, Prag, Basel, N 
Zürich, St. Gallen, Genf, Lausanne, Y 


gegen ſpröde u. aufgeiprungene 

aut, u 
Cold Cream, & Büchſe 4, 5 und ® 
5 10 %% a Loth 14 u, | 
4 Poudre de Biz, à Schtl. 23 u. 


— nn ng ng . 
N . 5 a: 59, à Loth 1 Gr, eine gebildete Geſellſchafterin ge⸗ 

Aufträge zum Repariren u. Stimmen der Glycerin (chemisch rein), a Fl. 24 ſucht, die gleichzeitig der Hausfrau als 
Pianofortes je 7 em 6 0 Stütze zu dienen vermag. Adreſſen werden 


7 und 5 Vn, à Loth 6 A, 0 
#| Mandelkleie, * Schtl. 25 u. 5 5 


Sr, à Pfund 8 975, f 
e 
3 L CH 


— 5 Glycerin-, Honig-, Mandel- 
Viel bewährt bei Kinderkrankheiten 


52 old D kleie-Seifen u. ſ. w. 
(gende werthvolle Goldſachen find zu n j 
F . 1 goldene Herrenuhr (Chrono: | in beiler Beſchaffenheit empfiehlt 
in der e. W. gers ſche Fenchel⸗Hontg⸗Eract, wie folgende Anerkennung wieder er» 1} 
freulich documentirt: 


meter), m. gold. Kette, 1 goldene Damenuhr Rich ard Lenz, 
„Der Wahrheit gemäß bezeuge gern, daß der L. W. Egers ſche Fenchel⸗ 


mit Roſenſteinen, 1 Brillantring u. 1 gold. 
rr 00, Püzt. Lu 2345) Jovengaſſe 20. 
Sechßte Fr | mn 
Dombau⸗Prämien⸗Collecte. 
n bade ber, i Werben ges ingen d Te and her Ge Danziger Stadtthenter ? 
x Tan on Keuchhuſten befallen zu werden und find auch von der Erkältung 5 1 2900 5 Jenner 1871 6. er 9 5 ; 
Varel a, d. Jade im Großherz. Oldenburg. A ee Bräſig. Lebensbild in 5 5 


Die Ziehung der zur Beſchaſſung reichliche⸗ 
rer Mittel für den Ausbau der Kölner Dom⸗ 
Alb. Weſtendorf, Productenhändler.“ 0 


Re Da der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗Honig⸗Extract vielfach von gewiſſenloſen MS 
Induſtrierittern nachgepfuſcht wird, jo achte man genau vor dem Ankauf auf Sie- 
gel, Facſimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma feines Erfinders und Fabri 
” tanten L. W. Egers in Breslau und auf deſſen allein autoriſirte Verkaufeſtellen I 
in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 38. Herm. Gronan, Altſtädi⸗ 

2 ge Graben 69, und Richard Lenz, Jopengaſſe 20, in Marienburg: bei M. 
4 Schultz, in Dt⸗Eylau: bei B. Wiebe, in Mewe: bei J. W. Froſt. 


unter No. 8787 durch d. Expedition d. Ztg. 
erbeten. Ä un See Be 
Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Am Mittwoch, den 4. Januar, Nachm., 
finden die Bezirksverſanmlungen ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Selonke's Elabliſſement. 
Täglich Vorſtellung und Concert. 
Sonnabend, deu 7. Januar: 


großer Maskenball. 


7 nimmt zu beſter Ausführung entgegen 7 
Fh. Wiszniewski, 3. Damm 3. 
K A ——. . —— 


dieſem Tage und an den folgenden 2 fl 

Vormittags 9 Uhr, und Nachmittags 3 Uhr 
beginnend, 

im kleinen Gürzenich ⸗Saale im Köln 

auß enauer Beobachtung des Planes (8 4) 
attſinden. 


